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Erſcheint täglich Abends 


Soan- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierter jährlich 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 ME, durch 
Briefträger ins Haus 9,42 Mk. 


lden 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 K Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Ventſches Reich. 

Der Kaiſer trifft heute im Jagdſchloß 
Hubertusſtock bei Eberswalde in der Mark ein, 
nach dem Reichsanzeiger zu mehrtägigem Aufent⸗ 
halte. — Die Jagdbeut e des Kaiſers in 
Rominten iſt diesmal ſo außerordentlich ergiebig 
geweſen, daß ſie die beſten Reſultate der früheren 
Jahre bei weitem übertrifft. Der Monarch hat 
einige zwanzig Hirſche, darnnter ganz kapitale 
Stücke, zur Strecke gebracht. Von dieſen ſind 
die größten und ſtärkſten Exemplare nach Pots⸗ 

dam befördert worden. 

95 Das Befinden der Kaiſerin hat ſich 

etwas gebeſſert. Die hohe Frau hütet zwar noch 

das Zimmer, konnte aber ſchon auf einige Stunden 
das Bett verlaſſen. 

Für den Kronprinzen, der, nachdem 
er ſeine Studien in Bonn beendet haben wird, 
wieder in Potsdam beim 1. Garderegiment z. F. 
als Hauptmann und Kompagniechef und ſpäter 
nach der „Voſſ. Ztg.“ bei einem Garde⸗Kavallerie⸗ 
Regiment Dienſt thun wird, trifft man bereits 
Vorkehrungen, um ihm die unweit des Neuen 
Palais belegene, vor einigen Jahren vom Kaiſer 
angeloufte Villa Jugenheun als Wohnung zur 

i Verfügung zu ſtellen. Das Landhaus wurde 
bisher von dem jugendlichen Herzog von Koburg⸗ 
Gotha und ſeiner Mutter bewohnt. Auf dem 
umfangreichen, von der Havel begrenzten Grund⸗ 
ſtück wird für den Kronprinzen auch eine Reit⸗ 
vahn gebaut. a 
.. Regierungsjubiläum des Königs 
von Württemberg. Dem „Staatsanzeiger“ zu⸗ 
folge richtete der Kuiſer an den König von Würt⸗ 
temberg folgendes Telegramm aus Rominten: 
„An dem heutigen Tage gedenke ich Deiner mit 
herzlichen Wünſchen. Ich erinnere Mich dank⸗ 
bar der Freundſchaft, mit der Du während 
Deiner zehnjährigen ſegensreichen Regierung 
zum Heile unſeres gemeinſamen deutſchen Vater⸗ 
landes neben Mir geſtanden haſt, und hoffe zu 
Gott, daß Dir noch viele Jahre glücklicher Re⸗ 
gierung beſchieden ſein mögen.“ 


Sein 


Fritſch hat 


Die 


wird, findet am 
Uhr abends, im 
hain ſtatt. Den 


die Abgg. Eugen 
werkervereins hat 
den offiziellen Teil 


Kommers an. — 
Feſtkomitees für 


Virchowfeier nach 


ſchaft belaſtet. 


genannt wird.“ 


Mittwoch, den 9. Oktober 100]. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


50⸗ jähriges Militär⸗ 
Dienſtjubiläum begeht am 18. Oktober 
Fürſt Leopold von Hohenzollern. 
der Infanterie und ſteht à la suite des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß. 

Reichskanzler Graf Bülow iſt aus 
Plön wieder in Berlin eingetroffen. 

Der Unterſtaatsſekretär des Reichspoſtamts 


eingereicht, das von dem Kaiſer unter Verleihung 
des Prädikats Exzellenz bewilligt wurde. 

Virchow⸗ Feier, welche von der 
Freiſinnigen Volkspartei in Berlin veranſtaltet 


wird Abg. Fiſchbeck führen. 
rat Cafjel. Der Sängerchor des Berliner Hand⸗ 


ſowie die Hofräte Weichſelbaum⸗Wien, Chiari⸗ 
Prag und Eſcherich⸗Graz begeben ſich heute zu der 


0 Graf Hoensbroech veröffentlicht nämlich 
in der „Tägl. Rundſch.“ ein Schreiben des Dr. 
Spahn an ihn, deſſen Hauptſtelle lautet: 
wird Sie in Erſtaunen ſetzen, daß ich Ihrem 
Vorgehen in vieler Beziehung hin meine Aner- 
kennung und Sympathie ausſpreche. 
montane im Katholizismus iſt ein Uebel, das die 
katholiſche Religion und die katholiſche Wiſſen⸗ 
Für die Aufnahme des Artikels 
ſetze ich als Bedingung, daß mein Name nicht 
Es handelt ſich um die Auf⸗ 


Be; an 


28. Jahrgang, 


Anzeigengebühr 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder en e ee ee er 
9 15 293055572 ter 77 5 ‚(Hinterm ext) die Klein⸗ 
0 Annahme für die Aber 
Nummer bis 2 Ahr Kacm agg, 5 


Thorner 


de Zeilung. 


| 


Geſchäfteſtelle: Brüdenkrape 54, Laden. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. Gebfluet von Morgens 8 Uhr bis Abende 8 Uhr. 


wiedergewählten Stadtrat Kauffmann dem Könige übrigen Stände. Die Regierun, . 
zur Beſtätigung vorzuſchlagen und fragt gleich- gemeine Intereſſe des Bandes ln nee 
zeitig an, ob es nach der Geſchäftslage geboten | deshalb bemüht ſein, einen Intereſſenausgleich 
Ich 0 1 Far gehen als herbeizuführen. 
Staatskommiſſar mit dem Kommiſſoruum zu] Das Geſamtkollegium der württemberg 
betrauen. Der Magiſtrat beſchloß, das Schreiben | Centralſtelle 116 Landwirtſchaſt hat 5 595 
den Stadtverordneten mitzuteilen, und lehnte die tarif für Roggen, Weizen und Hafer einen 
Nennung eines ſtädtiſchen Beamten ab. Minimalzoll von 6 und für Gerſte einen 
Die Enthüllung des Kaiſer Friedrich ⸗ſolchen von 5 Mark angenommen. Der badiſche 
Denkmals in Breslau findet am 26. ds.] Finanzminiſter Dr. Buchenberger iſt in Stut'⸗ 
Monats ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers wird] gart zu Beſprechungen mit dem Finanzminiſter 
der Kronprinz, der am 28. zur Fortſetzung |v. Zeyer eingetroffen. 7 
ſeiner Studien wieder nach Bonn zurückkehrt, An der Hand der Berliner und Hamburger 
an der Enthüllungsfeier teilnehmen. Getreidenotierungen im September d. J. führt 
Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Ver- eine ſoeben erſchienene Denkſchrift des Vereins 
leihung des Roten Adlerordens zweiter] der Getreidehändler der Hamburger Börſe zum 
Kaffe mit Eichenlaub an den ehemaligen Vor- Zolltarifentwurf den klaren Nachweis, daß das 
ſtand des Hofſtaates der verewigten Prinzeſſin[ Inland den Zoll trägt Der Durch⸗ 
Luiſe von Preußen, Generalmajor Freiherrn von ſchuittspreis von rotem Winter- II- Weizen und 
Buddenbrock und an den Reichsgerichtsrat Schulte.] Kanſas⸗ (Hard Winter) II. Weizen, beides Sorten, 
Ferner veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ die] die in großem Maßſtabe eingeführt werden, 
Beſtimmungen zu dem Wettbewerb um den betrug am 14. September 1901 ca. 120 Mark 
Großen Staatspreis auf dem Gebiete eil. Hamburg, hierzu 35 Mk. Zoll, ca. 5 Mk. 
der Bildhauerei und auf dem Gebiete der Malerei] Koſten der Umladung in Hamburg, Fracht und 
für 1902. Aſſekuranz bis Berlin, alſo 160 Mk. per 1000 kg 
Eine lebhafte Debatte über denſeit. Berlin verzollt. Um dieſen Preis hat ſich 
Z.olltarifgeſetzentwurf fand geſtern in dieſen Tagen die Notiz für guten, brauch⸗ 
wieder in der zweiten bayeriſchen Kammer ſtatt.] baren Weizen in Berlin bewegt. Das Ausland 
Caſſelmann (liberal) rechtſertigt die Politik der wird ſicherlich nicht Weizen oder Roggen — bei 
Liberalen. Dieſe erkennten den landwirtſchafilichen dieſem letzteren Au ließ ſich obige Kalkulatio 


Er iſt General 


ſein Abſchiedsgeſuch 


Dienstag, den 15. Oktober, 8 
Saale der Brauerei Friedrichs⸗ 
Voiſitz in der Verſammlung 
Sprechen werden 
Richter, Träger, Kopſch, Juſtiz⸗ 


ſeine Mitwirkung zugeſagt. An 
der Verſammlung ſchließt ſich ein 
Der Obmann des öſterreichiſchen 
die Virchowſeier, Hofrat Toldt, 


Berlin. 


Notſtand an, müßten aber eine einſeitige agrarifche | wiederholen — 1 Pf ; 
Intereſſenpolitik ablehnen, weil es außer der| Preife nach Hamburg liefern, den es — paritätiſch, 
Landwirtſchaft noch andere Erwerbsſtände in unter Berückſichtigung der Differenzfracht gerechnet 
Deutſchland gebe. Aichbichler (Zentrum) vertrat. — in Rotterdam, London, Marſeille oder fon 
energiſch die Intereſſen der Hopfenbauern. Beckhſ irgendwo erlangen kann. Nicht Deutſchland be⸗ 
(konf) führte aus, die viertägigen Verhandlungen ſtimmt den Preis, den es dem Ausland für 
hätten ergeben, daß die überwiegende Mehrheit | Getreide geben will, ſondern das Ausland ver⸗ 
des Hauſes für einen die Landwirtſchaft be⸗ kauft an den Höchſtbietenden, und deshalb wird 
günſtigenden Zolltarif ſei. Der vorliegende ſei[ — mit ganz „ſeltenen Ausnahmen“ — Deutſch⸗ 
aber ungenügend. Es ſeien Minimaltarife für land den Zoll, den es erhebt, auf ſich ſelbſt, 
alle landwirtſchaſtlichen Produkte nötig. Miniſter] d. h. auf die Schultern der brotkonſumierenden 
Freiherr v. Feilitzſch erklärte, er werde im Intereſſe] Bevölkerung, nehmen müſſen. 

der wirklich ſchwer notleidenden Hopfenbauern 


„Es 


Das Ultra⸗ 


ſic obige Kalkulaon 
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5 Der König erwiderte: nahme eines Artikels des Proſeſſors Spahn in und Tabakbauern im Bundesrat eine Erhöhung Bi 5 
„Tief gerührt durch Dein gütiges die „Tägl. Rundſch.“ Der Artikel ift auch that⸗ der Zolltariſſatze für Hopſen und Tabak bean- Ausland, 
und warmes Gedenken des heutigen [lächlich ohne Namensnennung in dem genannten | tragen. Der ganze Zolltarif verfolge den Zweck, Italien. 


Blatte erſchienen. Nach dieſen Enthüllungen wird 
die Beruſung des Profeſſors Spahn nach Straß⸗ 
burg das Zentrum wohl etwas weniger begeiſtern. 

Zur Berliner Bürgermeiſter⸗ 
frage In einem Schreiben vom 6. d. Mts. 
an den Berliner Magiſtrat lehnt es der Ober⸗ 
präſident ab, den als zweiten Bürgermeiſter 


die Lage der einheimiſchen Landwirtſchaft beſſer 
zu geſtalten und zu erreichen, daß die Höhe der 
Erträge der Höhe der Produknonskoſten entspreche. 
Im Großen und Ganzen ſei die Höhe der 
industriellen Zölle verſchwindend gegenüber der 
Höhe der landwirtſchaſtlichen Zölle. Eine Grenze 
der Erhöhung letzterer bilde das Intereſſe der 


Geedächtnistages ſpreche ich Dir Meinen herz 
llichen Dank aus wie für dieſes, jo für die freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen, welche Du mir vom 
erſten Tage an entgegengebracht. Möge mir 
Gott beiſtehen, allezeit mitzuwuken zum Wohle 
unſeres geliebten deulſchen Vaterlandes, was in 
meinen Kräften ſteht, treu zu Kaiſer und Reich.“ 


trauliche Auskunft, die der Geſragte verweigert — 
da, im letzten Lugenblick, wo eine Verhaftung 
bevorſteht, ein Skandal unvermeidlich erſcheint, 
entringt ſich ſeiner Schwägerin die Wahrheit — 
und gleich danach wird der wirklich Schuldige 
entdeckt! Der bangen, verhängnisvollen Nach! 
iſt ein nüber, ſorgenſchwerer Morgen gefolgt, 
man weiß nicht, ob die Sonne des Eheglücke 
noch einmal durchdringen wid. 
Das Schauſpiel ſetzt ſpannend ein und iſt, 
einige kleine Unwahrſcheinlichkeiten abgerechnet, 
vorzüglich durchgeführt, das Intereſſe in wachſendem 
Grade erweckend. Man merkt ſteis die ſichere 
Hand des erfahrenen Dramatikers, der nicht um⸗ 
ſonſt viel von den Franzoſen gelernt. Das er- 
greifende Menſchliche verbindet ſich mit dem 
eigenartigen kriminaliſtiſchem Hintergrund, ſehr 
geſchickte Erfindung paart ſich mit dieſem und 
jenem Thatſächlichen, es iſt ein durchaus 
modernes Stück, das ſeine Aufgabe, anregend zu 
unterhalten, trefflich erfüllt. Geſpielt wurde aus⸗ 
gezeichnet, beſonders von Fräulein Frauendorfer 
und Frau Praſch⸗Grevenberg; Lindau wurde ofı 
gerufen; er darf mit ſich, feinen Schauſpielern und 
vor allem ſeinem Publikum zufrieden ſein. 
Ebenſo Oskar Blumenthal. Den Sonnabend 
Abend kann er in feinem literariſchen Merkouche 
mit einem dieifachen Stern bezeichnen. Nach 
dem Unſinn und oft gequälten Witz, den er uns in 
ſeinen lutzten Schwänken geboten, berührte deſto 


verſchmilzt ſehr ſeſſelnd das Milieu des letzteren 
mit dem Ausklingen eines Liebesromans und 
einem tüchtigen Schuß Kriminalnovelle. Lega⸗ 
tionsrat Freiherr von Eckhorſt ſtand früher in 
nahen Beziehungen zu der temperamentvollen 
Schweſter ſeiner Frau; noch einmal nun will ſie, 
die ſich mit einem bedeutend älteren Manne ver⸗ 
mählt, ihn ungeſtört ſprechen, will aus ſeinen 
Händen ihr Bild empfangen, am ſelben Abend, 
wo der Legationsrat eine längſtgeplante Ur“aubs⸗ 
veife antreten wollte und ihr Mann auswärts 
weilt. Um eine leidenſchaftliche Szene in ſeinem 
eigenen Heim, die er nach bisherigen Erfahrungen 
bei einer Weigerung erwarten mußte, zu vermeiden, 
willfahrt er ihiem Wunſche; er entnimmt zu 
ſpäter Stunde ſeinem Schrank im Amte das 
Bild .. .. und tritt erſt am nächſten Morgen 
ſeine Fahrt an. An dem bewußten Abend nun 
iſt unter verdächtigen Umſtänden ein wichtiges 
Schrifiſtück des Auswärtigen Amtes, das auf das 
deutſche Bündnis mit Jialien Bezug hat, ver⸗ 
ſchwunden, Legationsrat von Eckhorſt hat zuletzt 
damit zu thun gehabt, der Polizeidirektor, der vom 
Chef des Amtes mit vorſichtigen Nachſorſchungen 
betraut wurde, erfähit vom Beſuche des Lega⸗ 
tionsrates im Amt und von ſeiner geheim ge- 
haltenen verſpäteten Abreiſe, andere verdächtige 
Momente kommen hinzu: man glaubt ja nicht an 
eine Mitſchuld des e ee ee man will 
nuß Aufklärung von ihm haben: warum f 5 inter 15 55 e de 
e Balu 15 Amt, 15 wu du in der erſreulicher ſein dreiaktiges Luſſſpiel „Die Fee 
Nacht? — Herr Eckhorſt wird telegr pahiſch zurück Kaprize“, mit welchem er fi eine höhere lite⸗ 
gerufen, in Gegenwart ſeiner Frau und [rarilche Aufgabe geſtellt und dieſe auch erreicht. 
der Polizeidirektor um ver⸗ Das Slück iſt in glatten Verſen gedichtet; nach: 


Berliner Theaterbrief. 
Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Zwei Premieren und zwei Erſolge! Zwei 
echte und rechte Erſolge, die vorhalten werden. 
Errungen nicht von den Stürmern und Drängern, 
ſondern von zwei „Alten“, von Paul Lindau 
und Oskar Blumenthal, die ſeitens der 
Jüngeren längſt zum verbrauchten Eiſen geworfen 
waren und nur ſpöttiſch behandelt wurden: was 
könnt ihr uns bieten, ihr armen Teufel, die ihr 
euch längſt verausgabt habt, geht bei Seite und 
ſchweigt fein ſtill, das iſt das Beſte, was ihr thun 
lönnt!“ Aber die Beiden thaten etwas noch 
Beſſeres, fie gebrauchten die ſommerliche Muße zu 
fleißiger Arbeit, und fie gelang ihnen und erntere 
das beifallneudige Ja und Amen des Berliner 
Publikums, das bei beiden Premieten ſich von 
ſeiner iebenswürdigſten Seite zeigte und ſogar 
überſchwenglich ſeine Zuſtimmung äußerte, grad' 
als ſehnte es ſich nach einer ihm zuſagenden 
dramatiſchen Koſt, bereitet nach bewährtem 
Rezept, ohne Anleihe bei der naturaliſtiſchen 
Armeleuteküche. 8 
Paul Lindau kam mit ſeinem vieraktigen 
Schauſpiel „Nacht und Mor gen“ am 
Donnerstag im Berliner Theater, welches 
ſich unter ſeiner umſichtigen Leitung ſchnell ſeine 
frühere Beliebtheit und literariſche Bedeutung 
» zurüderworben, zuerſt zu Wort. Das Stück armeı 
völlig das Leben und Weben beſtimmter Berliner 
Geſellygaftsſchichten, die in nächſter Beziehung zu 


den Kieiſen des Auswärtigen Amtes ſtehen, und! Schwägerin bittet ihn 
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. 
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Der König und die Königin find gefterm vor⸗ 
mittag, das erſte Mal ſeit ihrer Thronbeſteigung, in 
Mailand eingetroffen. Die Majeſtäten wurden von 
dem Miniſterpräſidenten Zanardelli, mehreren 
Miniſtern, dem Bürs ermeiſter und den Vertretern 
der Stadt empfangen und begaben ſich nach dem 
königlichen Palais Auf dem ganzen Wege be= 


dem man das erſte Bedenken überwunden, 
Menſchen der Gegenwart fortgeſetzt in Reimen 
ſprechen zu höcen, folgt man behaglich den von 
Witz und Frohſinn erfüllten Klängen, die ſo flott 
und munter hinſprudeln, daß man gern vergißt, 
meiſt Wohlbekanntes in gefälliger Form von 
neuem zu vernehmen. Der Inhalt iſt einſacher 
Alt: Graf von Lund hat eine ſehr hübſche, aber 
recht kapriziöſe Frau, die in beſtem Zuge ift, ſich 
in einem in ſtete Schwermut gehüllten und mit 
ſeiner „Verbannung“ kokettierenden Dichter zu 
verlieben. Das erfüllt den Grafen mit um jo 
größerer Sorge, als er auf einige Wochen ſein 
am Genfer Ste gelegenes Heim verloſſen muß. 
Er vertraut ſich einem welterfahrenen Freunde, 
der ihm das wohleipiobte Rezept giebt; zu dem 
einen Verehrer einen zweiten als Hüter des 
Hauſes zu geſellen, da kommt dann keiner zum 
Ziel! Der Graf befolgt den Rat, und er fährt 
in doppeltem Sinne gut damit: der Trauenpoet 


erhält einen ſcharfen Auſpaſſer in einem drolligen 


Allerweltskerl, und nachdem noch der Dichter 
eines erlogenen Nimbus enikleidet, begrüßt die 
Gräfin mit einem Freudenruf die Heimkehr ihres 
Gatten. Wenn man auch nicht glaubt, daß ſie 
dauernd von ihren Kaprizen geheilt iſt, ſo hatten 
doch die Zuſchauer einen unterhaltenden Abend, 
erfüllt von anmutendem Geiſt und erquickender 
Laune. Auch hier im Leſſing⸗Theater war die 
Darſtellung mit Jenny Groß in der Haupırlle 
muſterhaft und unıermügte lel haft den Verſaſſer, 
der nach jedem Au'zuge mehrmals gerufen wurde. 
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reitete die Bevölkerung dem König und der Kö⸗ 
nigin lebhafte Huldigungen. 

Die italieniſche Polizei hat wieder einmal 
ohne Grund großen Lärm geſchlagen. Der an⸗ 
gebliche Anarchiſt Glavionowitſch hat ſich als ein 
ſehr harmloſer Menſch entpuppt. Als man ihn 
fragte, ob es wahr ſei, daß er den Papſt er⸗ 
morden wolle, antwortete er: „Ich bin nach 
Italien gekommen, wie viele andere meiner Lands⸗ 
leute, und führe nichts Böſes im Schilde.“ 
„Aber warum tragt ihr dann dieſes Meſſer?“ 
forſchte die Polizei weiter. Glavionowitſch brach 
in ein helles Gelächter aus und antwortete: „Da 
ich viel zu Fuß wandere, habe ich viele Hühner⸗ 
augen!“ Der „gefährliche Menſch“ wird ſich nun 
wegen Tragens eines Raſiermeſſers vor der Prä⸗ 
feftur zu verantworten haben und wird dann 
über die Grenze bejördert werden. 

Vrankreich. 

Der türkiſch⸗franzöſiſche Kopflikt iſt zwar noch 
nicht endgiltig beigelegt, aber es machen ſich An⸗ 
zeichen bemerkbar, die auf ſeine baldige und 
edliche Beilegung ſchließen laſſen. Frankreich 
beharrt auf ſeinen Forderungen, und die Pforte 
wuß ſie annehmen; es bleibt ihr garnichts an⸗ 
deres übrig. — Die Angabe, daß England den 
im perſiſchen Golf gelegenen Hafen Koweit beſetzt 
gabe, iſt unrichtig. 

Serbien. 

König Alexander und die Königin ſind in 
Niſch eingetroffen. Die Bevölkerung veranſtaltete 
zu ihren Ehren einen Fackelzug. Auf eine An⸗ 
ſprache des Bürgermeiſters erwiderte der König, 
alle in der angeblichen Thronfolgefrage ge⸗ 
ſponnenen Ränke beruhten auf Machenſchaften 
von Feinden Serbiens und der Dynaſtie. Die 
im Zuſammenhang damit verbreiteten Kriſenge⸗ 
rüchte ſeien durchaus unbegründet. f 
- Spanien. 

Der Hof wird fih am Donnerstag nach 
Madrid begeben. — Die Königin-Regentin unter⸗ 
zeichnete das Dekret betreffend die Einberufung 
der Kammern. 


vollziehe, oder nötigenfalls ein Koalitions⸗ 
miniſterium gebildet werde, Ausdruckzu verleihen. — 

Die „Times“ melden aus Dundee vom 
5. Oktober: Am vergangenen Mittwoch ſeien dem 
Vernehmen nach der jüngſte Sohn des Staats⸗ 
ſekretärs Reitz und Emmet, ein Neffe des Generals 
gleichen Namens, mit ihren Gewehren und Pferden 
gefangen genommen worden. 

Weiter liegt noch folgende Meldung vor: 
Die engliſchen Generäle Littleton, Walter, 
Kitchener, Hamilton und Daſtnell mit 20 000 
Mann verſuchen augenblicklich, Botha mit ſeinen 
Truppen im Norden Natals und an der Grenze 
des Zululandes zu umzingeln und zu vernichten. 
— Wir zweifeln ſtark daran, daß es ihnen ge⸗ 
lingen wird, denn Botha geht nicht ſo leicht in 
die Mauſefalle, die ihm die Engländer ſtellen! 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bur.“ 
wird die Nachricht der „Daily News“ aus Brüſſel 
vom 5. Oktober, daß Wolmaraus, als er kürzlich 
den Präſidenten Krüger beſuchte, dieſen geiſtes⸗ 
ſchwach fand, von beſtunterrichteter Seite für un⸗ 
begründet erklärt. Wolmarans war im Gegenteil 
ſehr erfreut darüber, Krügers körperlichen und 
geiſtigen Zuſtand viel beſſer zu finden, als bei 
deſſen Ankunft in Europa. 

Ferner meldet das „Reuterſche Bureau“ aus 
dem Haag: Die in Blättern wiedergegebenen 
Gerüchte, wonach dem Präſidenten Krüger oder 
der Burenmiſſion die Mitteilung zugegangen ſei, 
daß der Schiedsgerichtshof es ablehne, von ihrem 
Antrag auf ſchiedsgerichtliche Entſcheidung Kennt⸗ 
nis zu nehmen, find irrig. Weder Krüger, der 
den Antrag garnicht unterzeichnet hat, noch die 
Miſſion hat eine derartige Mittrilung erhalten. 
Dies iſt auch unmöglich, da der ſtändige Ver⸗ 
waltungsrat des Schiedsgerichtshofes, welcher 
allein in der Angelegenheit zuſtändig iſt, ſeit der 
Einreichung des Antrages nicht zuſammengetreten 
iſt. Eine Einberufung desſelben, von der in den 
letzten Tagen die Rede war, ift bisher nicht erfolgt. 
— —— ———— — 


Provinzielles. 


Gollub, 7. Oktober. Dem hieſigen Gendarm 
Schlegel iſt es gelungen, die aus der Haft in 
Dobrzun entſprungenen nuſſiſchen Ver⸗ 
brecher auf dem Gute Heinrode bei Schönſee zu 
ermitteln und ihre Verhaftung zu veran- 
laſſen. Die Verbrecher wurden der ruſſiſchen Poli⸗ 
zei ausgeliefert. 

Culm, 7. Oktober. Das Gehöft des Kätners 
Rabenhorſt in Köln iſt am Sonnabend nieder⸗ 
gebrannt. — Nach der letzten Volks⸗ 
zählung hat unſer Kreis 23 583 männliche 
und 24431 weibliche Perſonen. — Der Arbeiter 
Fiſch aus Kl.⸗Czyſte fuhr mit einem leeren 
Rübenwagen nach Hauſe. Das drei Jahre alte 
Kind des Arbeiters Schubert kam unter den 
Wagen, wurde überfahren und ſtarb nach 
zweitägigem qualvollem Leiden. — Der Beiitzer 
Jablonsky aus Kl.⸗Czyſte fiel rücklings vom 
Wagen und brach das Genick. Er war auf 
der Stelle tot. 

Tuchel, 7. Oktober. In Kelpin im hieſigen 

Kreiſe hat ein Arbeiter im Säuferwahnſinn 
ſeiner Frau den Hals durchſchnitten und ſich dann 
erhängt. 
Pr. Stargardt, 7. Oktober. In der Dele⸗ 
giertenſitzunng der Provmzial⸗Verſammlung des 
Verbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens wurde 
beſchloſſen, daß Vertreter der Vereine Pr. Star⸗ 
gard, Culm, Danzig Lang, Thorn und Neuteich 
in Graudenz zuſammentreten ſollen, um neue 
Satzungen auszuarbeiten. Dann wurde zum Vor⸗ 
figenden Herr Rektor Eplett » Pr. Stargard ge⸗ 
wählt. Im übrigen wählte die Verſammlung den 
bisherigen Vorſtand wieder. 

Dirſchau, 7. Oktober. Oberpräſident 
von Goßler hat auf Vortrag und Bitte des 
Herin Bürgermeiſters Dembski bei ſeiner An⸗ 
weſenheit am Sonnabend in Dirſchau genehmigt, 
daß die auf der Neuſtadt belegene Ringſtraße 
fortan Goßler-Straße benannt wird. 

Elbing, 7. Oktober. Der Wächter Auguſt 
Thiel, der bei der Firma Schichau angeſtellt war, 
wurde ſeit einigen Tagen vermißt. Geſtern 
hat man die Leiche im Elbingfluſſe an der 
Schichau'ſchen Werft aufgefunden. 

Danzig, 7. Oktober. Herr Oberpräſi⸗ 
dent von Goßler hat ſich auf einige Tage 
nach Berlin begeben zur Beerdigung der ver⸗ 
ſtorbenen Frau von Mühler, einer Verwandten. 
— Heute begann die Generalſtabsreiſe 
des 17. Armeekorps von Danzig zunächſt nach 
Pr.⸗Stargard. f 

Langfuhr, 7. Oktober. Der Kai ſer traf 
abends 7¼ Uhr mit Sonderzug hier ein, um 
bei dem Offizierkorps der Leib. Huſaren⸗Brigade 
das Diner einzunehmen. Der Monarch trug die 
Uniform des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1. 
Zum Empfange war nur der Brigade⸗Komman⸗ 
deur, General⸗Major v. Mackenſen auf dem 
Bahnhofe anweſend. Chargierte des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments Nr. 1 ritten dem kaiſerlichen 
Wagen voraus. Trotz des kalten Herbſtwetters 
hatte ſich eine größere Menſchenmenge angeſammelt, 
welche den Kaiſer lebhaft begrüßte. 

Königsberg, 7. Oktober. Eine Schreckens⸗ 
nachricht war geſtern Morgen in unſerer Stadt 
verbreitet, nach welcher eine Frauensperſon im 
Volksgarten durch Meſſerſtiche getötet 
und dann an einem Baum aufgehängt ſein ſollte. 


Portugal. 

Die Neuwahlen zur portugieſiſchen Kam⸗ 
mer ſcheinen eine große Mehrheit für das Ka⸗ 
binet ergeben zu haben. Die Kortes werden am 
2. Januar 1902 zuſammentreten. 

China. 

Wie dem „Standard“ aus Shanghai ge— 
meldet wird, iſt einem Telegramm aus Singanfu 
zufolge der kaiſerliche Hof nach Kaifengfu aufge⸗ 
brochen. 

Nach einer Hongkonger Drahtmeldung iſt 
eine zweite Baſeler Miſſionsſtation im Hſingning⸗ 
Diſtrikt von fanatiſchen Chineſen zerſtört worden. 
Hoffentlich iſt es auch hier den Miſſionaren 
möglich geweſen, wenigſtens das Leben zu retten. 
Die im Süden Chinas aufgetretene Bewegung 
ſoll große Aehnlichkeit mit dem Boxeraufſtand 
des vorigen Jahres in Tſchili bieten. Das wäre 
ſchlimm, denn der damalige Aufſtand hatte doch 
eine gewaltige Ausdehnung und wurde mit großer 
Energie durchgeführt. Bisher ift es freilich roch 
nicht gelungen, den ſüdchineſiſchen Aufſtand, der 
ſich vornehmlich gegen die Miſſionare richtet, zu 
erſticken. 


Derr Krieg in Südafrika. 


Ein vor Monaten bereits aufgetretenes Ge- 
rücht, daß nämlich König Eduard die 
Beilegung des ſüdafrikaniſchen 
Krieges auf dem Wege der Verhandlungen 
anſtrebe, iſt dieſer Tage wieder aufgewärmt 
worden. Durch Wiederholungen wird nun zwar 
eine innerlich unwahrſcheinliche Sache nicht wahr⸗ 
ſcheinlicher. Das vorliegende Gerücht können 
wir aber nicht für abſurd erklären, da mancherlei 
Gründe dafür ſprechen, daß der König perſönlich 
eingreifen und dem blutigen und endloſen Kriege 
ein Ende machen lönnte. In dieſer Beziehung 
meldet der Londoner „Star“, ein Blatt radikaler 
Färbung, König Eduard ſoll infolge diplomatiſcher 
Intervention ſeitens gewiſſer kaiſerlicher und 
königlicher Perſönlichkeiten ſeinen Miniſtern Vor⸗ 
ſchläge gemacht haben, welche gerignet find, mit 
den Buren Verhandlungen wegen Beendigung 
des ſüdafrikaniſchen Krieges einzuleiten. Die 
Nachricht, die allerdings noch unbeſtimmt genug 
lautet, entbehrt, wie geſagt, der inneren Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nicht. Die Kriegsaus ſichten der 
Engländer in Südafrika werden mit jedem Tage 
ungünſtiger, und die Opfer, die der Krieg erheiſcht, 
ſind kaum noch erſchwinglich. 

Unter der Spitzmarke „Was notgedrungen 
geſchehen muß“ veröffentlicht das Finanzblatt 
„Statiſt“ einen Leitartikel, worin die Notwendig⸗ 
keit betont wird, der augenſcheinlichen Un z u⸗ 
friedenheit des Landes über den 
ſchleppenden Gang des Krieges in Südafrika und 
die Unthätigkeit der Regierung Ausdruck zu geben 
durch öffentliche Kundgebungen, wozu Körper- 
ſchaften der City, wie der Börſe, die Banken, die 
Handelskammern uſw., den Anſtoß geben ſollten. 

Da infolge der Spaltungen in der liberalen 
Partei eine wukliche Oppoſition nicht vorhanden 
ſei, welche mit Hilfe der unzufriedenen Mitglieder 
der miniſteriellen Partei den Sturz der Regierung 
herbeiführen könnte, ſo ſollte die City die Führung 
übernehmen, um dem allgemeinen Wunſche, daß 
ſich eine gründliche Umbildung des Kabinetts 


'arüßung der Verſammlung durch die Herren 


läutert werden konnten. Aus der Neuwahl des 
Vorſtandes gingen hervor die Herren: Privat⸗ 
dozent Dr. Abromeit in Königsberg zum 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Landgerichtsrat Grenda und Profeſſor 
Dr. Fritſch daſelbſt zu Stellvertretern, Oberlehrer 
Vogel zum erſten Schriftführer, Oberlandesgerichts⸗ 
Sekretär Scholz in Marienwerder zum zweiten 
Schriftführer, Apothekenbeſitzer Born in Königsberg 
zum Kaſſenführer. Es wurde die Herausgabe 
eines forſibotaniſchen Merkbuches beſchloſſen, wozu 
der Provinzial⸗Landtag um Bewilligung eines 
Zuſchuſſes erſucht werden ſoll. Dem Antrage des 
Kaſſenführers, die Ausſchüttung der Grütter⸗ 
Spende an den Frauenverein der Oſtmarken zur 
weiteren Verwaltung zu bewirken, wurde ſtattge⸗ 
geben mit der Maßgabe, daß ein Mitglied des 
Vorſtandes des pieußiſchen botaniſchen Vereins 
ins Kuratorium zu wählen iſt. Als nächiter 
Verſammlungsort wurde Löbau gewählt. 

— der Familientiſch wird wieder mit Ein⸗ 
tritt der langen und kühlen Nächte von feinem 
Nimbus umwoben. Mag auch im Sommer der 
Gartentiſch in ſchöner freier Luft ſeinen Reiz 
haben. Der Vorzug des Abendtiſches in den 
langen Herbſt⸗ und Winterabenden im geborgenen 
Heim, im engen Familienkreiſe bei der Lampe 
heimlichem Schein iſt die Traulichkeit, die ſeinen 
ſtillen Kreis umgiebt. Dem Familientiſche liegt 
es ob, nach dem Ernſt des Tages den Genuß 
der Erholung und wohlthuenden Zerſtreuungen 
zu bieten Während man im Sommer mehr der 
körperlichen Erholung fröhnt, dient der Winter 
mehr der geiſtigen Abwechslung. Hat man an 
ſchönen Sommertagen ein Stück der Heimat 
durchwandert, ſo liegt am winterlichen Familien⸗ 
tiſche in den illustrierten Zeitungen die ganze 
Welt vor den Augen ausgebreitet, und die 
Tageszeitungen liefern das Neueſte auch aus den 
entfernten Winkeln. Jeder findet Nahrung für 
ſein Intereſſe. Den Hausherrn befriedigt das 
Politiſche, die Frau findet ihren Teil im 
Feuilleton, die erwachſene Jugend erfreut ſich an f 
den Geſchichten und die jüngeren Schulkinder ö 
haben ihre Jugendlektüre. Jeder ſpricht ſich 
rückhaltslos aus, die Meinungen der verſchiedenſten 
Altersſtufen ſorgen reichlich für Abwechslung. 
Wenn dann vielleicht der Großvater oder die 
Großmutter eine Geſchichte aus dem Leben er⸗ 
zählen, dann herrſcht geſpannte Stille. Dann 
mag der Sturm an den Fenſtern rütteln oder 
um die Ecken heulen, deſto mehr lagert Frieden 
um den engen Kreis, deſto wohler fühlt man ſich 
in der warmen Stube, und deſto molliger iſt es 
bei der Lampe ruhigem Schein, und jeder fühlt 
den unvergleichlichen Zauber trauten Familien⸗ 
glückes. 3 
— Fonntagsruhe. Die Miniſter für Kultus, 
Inneres und Gewerbe haben ſich damit einver- 
ſtanden erklärt, daß in den Verordnungen über 
die erweiterte Beſchäftigung von Arbeitern in 
Blumenbindereien von einer beſtimmten Bezeich⸗ 
nung der zwölf Sonn⸗ und Feſttage, für welche 
die erweiterte Beſchäftigung nach Schluß der für 
den Verkauf freigegebenen Zeit zugelaſſen wird, 
abgeſehen wird. Dagegen ſollen die Verordnungen 
zum Zwecke ausreichender Kontrole den Zuſatz 
erhalten, daß der Unternehmer die erweiterte Be⸗ #4 
ſchäftigung jedes Mal vor Beginn der Arbeiten | 

| 


Das erfiere iſt jedoch nicht der Fall, während 
das letztere zutrifft, denn es wurde geſtern früh 
eine Frauensperſon an einem Baume erhängt 
aufgefunden. Dieſelbe hatte einige Hautab⸗ 
ſchürfungen im Geſicht, der Ober: und der Unter⸗ 
rock lagen an der Erde. 

Inſterburg, 7. Oktober. Die Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſe⸗Ausſtellung und der 16. Obſtmarkt, welche 
der Landwirtſchaftliche Zentralverein für Littauen 
und Maſuren in den Sälen des Geſellſchafts⸗ 
hauſes veranſtaltet, wurde heute früh durch den 
Generalſekretär Herrn Dr. Tolkiehn eröffnet. 
Sechzig Ausſteller hatten in etwa 800 Nummern, 
c 1 und 6 Gruppen die Ausſtellung be⸗ 
chickt. 

Endtkuhnen, 7. Oktober. Der in Stallupönen 
arbeitende Maurer Romayke ſpielte mit einem 
Gewehr. Dabei entlud es ſich plötzlich und 
verletzte einem Kollegen die Backe und Schulter 
lebensgefährlich. 

Jaſtrow, 7. Oktober. Am Sonnabend feierte 
das Rentier J. Schröder'ſche Ehepaar hierſelbſt 
die goldene Hochzeit. Das Jubelpaar 
iſt 79 bezw. 74 Jahre alt. 

Bromberg, 7. Oktober. Sein 50 jähriges 
Amtsjubiläum feierte geſtern Herr Eiſenbahnbe⸗ 
triebsſekretär Friedrich Krüger hierſelbſt. Vom 
Kaiſer war dem Jubilar der Kronenorden vierter 
Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden. — 
Der geprüfte Lokomotivheizer Borgwardt hat von 
der Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg eine 
Gratifikation für die Verhütung eines 
Zuſammenſtoßes zweier Eiſenbahnzüge auf 
Bahnhof Schulitz erhalten. 
... —. —..—. 
Lokales. 

Thorn, 8. Oktober 1901. 


— Perſonalien. Der Amtsrichter Erdmann 
in Thorn it als Landrichter an das hieſige 
Landgericht, die Kreisbauinſpektoren Huber von 
Flatow nach Halle a. d. S., Klemm von 
Schlochau nach Goslar, die Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
inſpektoren Elbel, bisher in Graudenz, als Vor⸗ 
ſtand der Maſchineninſpektion nach Inſterburg, 
und Fietze, bisher in Juſterburg, als Vorſtand 
der Maſchineninſpektion nach Graudenz verſetzt 
worden. Zum Präſidenten der kgl. Ge⸗ 
neralkommiſſion für Heſſen⸗Naſſau, Waldeck und 
Schaumburg⸗Lippe wurde der bisherige Prä⸗ 
ſident der Generalkommiſſion für Weſtpreußen 
und Poſen, Herr v. Baumbach, in Bromberg 
ernannt. 

— Referendare. Nach der im Juſtiz⸗ 
miniſterialblaut veröffentlichten Nachweiſung be⸗ 
trug die Zahl der bei den Juſtizbehörden in 
den Jahren 1889 bis 1901 beſchäftigten Ne: 
ferendare am 1. Auguſt 1901 überhaupt 4954. 
Davon entfallen auf den Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder 156 gegen 133 am 1. 
Auguſt 1900, 138 am 1. Auguſt 1899, 138 
am 1. Auguſt 1898, 136 am 1. Auguſt 1897, 
123 am 1. Juli 1896, 113 am 1. Juli 1895, 
128 am 1. Juli 1894, 118 am 1. Juli 1893, 
107 am 1. Juli 1892, 105 am 1. Juli 1891, 
105 am 1. Juli 1890 und 96 am 1. Juli 
1889. 

— der verband Gſtdeutſcher Induſtrieller 
hielt Freitag ſeine vierte ordentliche Muglieder⸗ 
Verſammlung in Königsberg ab. Nach Be⸗ 


der Ortspolizeibehörde anzuzeigen hat. ö 
— der weſtpreußiſche Provinzialausſchuß 
wird am 29. und 30. d. Mis. im Landeshauſe 


Ober⸗Regierungsrat Dr. Gramſch namens des zu Danzig zu einer Sitzung zuſammentreten. \ 
Regierungspräſidenten und des Oberbürgermeiſters — Uunſtausſtellung. Denſelben eigentüm⸗ 1 
Heffmann namens der Stadt Königsberg ſprach lichen Reiz, der ſich unſerer Seele bemächtigt, 7 


Herr Regierungsrat Schrey über Zweck und Ziele 
des Verbandes. Ein beſonderes Augenmerk, be⸗ 
meikte der Vorſitzende, habe der Verband auch 
ſtets darauf gerichtet, gute Beziehungen zur 
Landwirtſchaft und zum Handel zu pflegen; der 
Verband ſtehe auf dem Standpunkt, keiner dürfe 
fordern, daß ausſchließlich die eigenen Intereſſen 
berückſichtigt würden. Dann kommt Redner auf 
den Zolltarif und verlieſt die vom Vorſtande 
darüber gefaßten Beſchlüſſe. Auch die letzte Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſei wieder mit Beratungen über den 
Zolltarif ausgefüllt und beſchloſſen worden, eine 
eingehend motivierte Eingabe an den Bundesrat 
zu richten. Der Syndikus des Verbandes Herr 
Dr. John⸗Danzig eiſtattete den Jahresbericht. 
Die Mitgliederzahl iſt von 225 auf 253 ge⸗ 
ſtiegen. Dem Verbande find drei Städte Königs⸗ 
berg, Memel und Tilſit beigegeben. Es gehören 
jetzt 17 Städte dem Verbande an. Die ſtatuten⸗ 
mäßig aus dem Vorſtande ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Kommerzienrat Wanfried⸗Danzig, 
Generaldirektor Priefter-Berlin und Fabrikbeſitzer 
Rogowski⸗Gneſen werden wiedergewählt. Als 
Ort der nächſten ordentlichen Generalverſammlung 
wird Graudenz beſtimmt. Damit war die Tages⸗ 
ordnung erledigt. Es folgte ein öffentlicher 
Vortrag des Herrn Profeſſor R. Holz aus Aachen 
über: „Die waſſerwirtſchaftlichen Verhältniſſe, 
insbeſondere die Waſſerkraftverhältniſſe im Gebiete 
des Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller.“ — 
Nach dem durch Lichtbilder illuſtrierten Vortrage 
fand ein Feſtmahl ſtatt. Sonnabend machten die 
Teilnehmer einen Ausflug in das Samland. 

— der preußiſche botaniſche Verein hielt 
am 3. Oktober unter zahlreicher Beteiligung ſeine 
40. Jahresverſammlung in Angerburg ab. Den 
angemeldeten Vorträgen wurde ein äußerſt reges 
Intereſſe entgegengebracht, zumal ſie durch ein 
umfangreiches Demonſtrations⸗Material näher er⸗ 


wenn wir etwa Gujtan Freytags Roman 
„Markus König“ leſen oder einer Aufführung 
von Halbes „Jugend“ beiwohnen — beides 
Schriſtwerke, die auf weſtpreußiſchem Boden 
ſpielen —, empfinden wir beim Anblicke ſolcher 
Schöpfungen der bildenden Kunſt, deren Motive 
unſerer Heimat entnommen ſind. Es klingt ſo⸗ 
fort etwas Verwandtes in uns an und mit, zu⸗ 
gleich aber nehmen wir in dem bekannten Milieu \ 
und feiner Behandlung etwas neues, bisher Uns 
geſcheutes wahr, das nämlich, was der Künſtler | 
aus feinem eigenen Empfinden in fein Werk hin⸗ \ 
eingelegt hat. Dieſe pſychologiſche Beobachtung 
werden in den jetzigen Tagen der Kunſtausſtellung 

wohl viele an ſich bei der Betrachtung der zahl⸗ 
reichen Gemälde gemacht haben, die von Thorner 
oder doch weſtpreußiſchen Künſtlern herſtammen 
und demgemäß zum großen Teile dem Weichſel⸗ 
lande und ſeinen Bewohnern ihren Stoff entlehnt 
haben. So finden wir als Motive den Junker⸗ 
hof, Teile der Mauerſtraße, die Jakobs⸗ und die 
Johanniskirche, eine Partie aus dem Ziegelei⸗ 
wäldchen, die Podgorzer Kirche, die Rume der 
Burg Rehden, Landſchaften aus der Umgegend 
Danzigs, die Weichſel bei Krakau, bei Thorn 5 
und Neufahrwaſſer, kurz eine Fülle von Schöneemm 
und Charakteriſtiſchem, die beweiſt, daß das 
Weichſelgebiet durchaus nicht den Ruf landſchaft⸗ 
licher Einförmigkeit und Langweiligkeit verdient, 
der ihm gewöhnlich angehängt wd. Beſonders 
intereſſant iſt es dabei, daß die Bilder ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen angehören; während die 
meiſten die ällere akademiſche Schule vertreten, 
kommt in anderen und nicht in den ſchlechteſten 
die Freilichtmalerei zur ſieghaften Geltung. So 
verraten die Landſchaften von Frau Lütkemüller 
und die von Frl. Steiner ſowie die mit W. v. A. 
gezeichneten Architekturſtücke ein tüchtiges Können; 
das beweiſen die Nummern 49 und 50, 130 und 
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5 131 und vor allem die in helles Sonnenlicht 
. getauchte Podgorzer Kirche. Noch bedeutender 
eelleicht find die Freilichtbilder des Fräulein 
v. Moorſtein Nr. 104—108. Nicht unerwähnt 
unter dieſen Heimatkünſtlern dürfen wir Fräulein 
oppot, Herrn v. Hoewel⸗Thorn und 
Herrn Kindſcher Blomberg laſſen. Beſonders 
pve dient der letzte von ihnen um feiner Weichſel⸗ 
landſchaft (Nr. 158) und feines „ruhigen Stadt- 
viertels“ (Nr. 159) willen die vollſte Aufmerkſam⸗ 
keit aller Beſchauer. — Ganz eigentümlich wirken 
auf einen deutſchen Weſtpreußen die Gemälde des 
Profeſſors W. Stryowski⸗Danzig. Seine vier 
4 


m en 


Rohreszeiten „in weſtpreußiſchem Charakter“ zeigen 
aumlich ein ausgeſprochen ſlaviſches Gepräge. 
Daß von dieſem Umſtande der Kunſtwert der 
Bilder, der ein ſehr hoher zu ſein ſcheint, 
in kiner Weiſe abhängt, iſt ja ſelbſtverſtändlich. 
— Der bedeutendſte aller weſtpreußiſchen Maler 
dürfte aber Robert Asmus ſein, ein ehemals 
Thorner Buchhändler, dann bedeutender Land⸗ 
ſchafter in München; wie wir hören, kann er 
lleider feine Kunſt nicht mehr ausüben, da er 
vollſtändig gelähmt iſt. Vier Gemälde von ihm 
ſchmücken die Au ſtellung (Nr. 34 37); die 
N Perle unter ihnen dürfte Alt⸗Auſſee mit dem 
Diachſtein ſein, ein Bild von einer Klarheit und 
Diurchſichtigkeit, wie kaum ein anderes auf der 
„ Ausſtellung. 1 85 
— die Hanptzichung der königlichen 
preuß. Klaſſenlotterie nimmt am 19. Oktober 
ihren Anfang. Erinnert ſei daran, daß die Loſe 
zur 4. Klaſſe bis zum 15. Oktober, abends 8 
| 
| 


U 
7 
| 
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Uhr, eingelöſt werden müſſen. 
die Siehung der Königsberger Eier- 
gartenlotterie, welche am 12. Oktober ſtattfinden 
ſollte, iſt auf Montag, den 30. Dezember er., 
verlegt worden, damit der Abſatz der noch vor: 
handenen Loſe ermöglicht wird. 
| — durch den großen Sturm waren auf der 
Abitſcher Chauſſee eine große Anzahl Bäume 
\ entwurzelt worden, wodurch alle ſechs Drähte der 
„Telegraphenleitung zerſtört wurden. An der 
Wiederherſtellung wurde geſtern den ganzen Tag 
bis zum ſpäten Abend gearbeitet. Auch andere 
Telegraphen⸗ und Telephonleitungen ſind beſchä⸗ 
digt worden. N 
— Sturmwarnung. Die deutſche Seewarte 
erließ am Sonntag Morgen folgendes Telegramm: 
Ein tiefes Minimum über Südſkandinavien, oſt⸗ 
wärts fortſchreitend, macht ſtürmiſche Südweſt⸗ 
winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben 
ſeitdem das Signal „Südweſtſturm“ gezogen. 
Turnverein, Altersabteilung. Die 
Uebungen der Altersabteilung finden Mittwochs 
von 8½— 10 Uhr im ſtädtiſchen Turnſaal ſtatt. 
Eingang von der Gerſtenſtraße. 
e der neue Begräbnisverein hält Mittwoch 
abend bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. 
g der Fußballklub Thorn feierte am Sonn⸗ 
abend im Schützenhauſe ſein Gründungsfeſt, 
welches für alle Teilnehmer in ſchönſter Weiſe 
verlief. Aus dem reichhaltigen Theaterprogramm 
erntete das von zwei jungen Damen dargeſtellte 
Duett „Backfiſchſtreiche“ beſonders reichen Beifall 
und die Einakter „Vierzehn Tage eingezogen“ 
und „Vor dem Friedensrichter“ ſtürmiſche Lach⸗ 
erfolge. Von dem hierauf folgenden Tanz⸗ 
kränzchen trennten ſich die Feſtteilnehmer erſt früh 
morgens. . 
—— Bismarckgedenkſäule. Wie wir ſchon in 
unſerer Sonntagsnummer berichteten, wird die 
feierliche Uebergabe der Bismarckgedenkſäule an 
die Stadt Thorn am Freitag, den 18. Oktober 
de. Js., dem Tage der Völkerſchlacht bei Leipzig 
— 1813 — und dem Geburtstage des Kaiſers 
Friedrich III. — 1831 ſtattfinden. 
Die Feier fol um 4 Uhr nachmittags mit einem 
Vortrage der Geſangvereine beginnen. Herr Land⸗ 
| rat wird hierauf die Säule der Stadt Thorn 
1 


Biürgermeiſter wird fie namens der Stadt mit 


einer Anſprache übernehmen, worauf der We 
On⸗ 


zert und Geſangsvorträge werden hierauf im 
Ziegeleietabliſſement folgen. Die Beleuchtung der 
Säule ſoll gegen 7 Uhr abends ſtattfinden. 

— Don der Straßenbahn. Geſtern nach⸗ 
mittag um ½᷑6 Uhr trat eine längere Betriebs- 
ſtörung bei der Straßenbahn ein. Die Urſache 
beſtand darin, daß durch den Sturm bei der 
durch den Abbruch in der Coppernicusſtraße nötig 
gewordenen, proviſoriſchen Anbringung der Fahr⸗ 
leitung an einen Holzmaſt ein Draht des geerdeten 


| Teil mit einem Geſangsvortrage ſchließt. 
| 


Schutznetzes mit einem Spanndraht der Fahr⸗ 


leitung in Berührung geriet, ſo daß eine Erdung 
des an dieſer Stelle befindlichen Strecken-Aus⸗ 


ſchalters eintrat. Da eine äußerliche Beſchädigung 
der Fahrleitung nicht erfolgte, dauerte es eine ge⸗ 


räume Zeit, bis man die Störung entdeckte. 
— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
6 Sachen zur Verhandlung an. Von dieſen betraf die 
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erſtere den Redakteur Franz Woiciechowski aus Mocker, 
r ſich der Beleidigung durch die Preſſe ſchuldig gemacht 


aben ſollte. Die in Thorn erſcheinende „Gazeta 


orunska“ brachte am 27. Juni d. Is. einen mit der 


Ueberſchrift Echo aus der Culmſee'er Volksverſammlung“ 
verſehenen Artikel, in welchem ein von dem Kreisſchul⸗ 
infpeltor, Schulrat Lange in Neumark, herausgegebenes 
Schulbuch, betitelt: „Geſchichtsſtoff“ ſtark kritiſiert wurde. 
Schulrat Lange, der in jenem Buche über die Verhältniſſe 
in der Provinz Weſtpreußen unter polniſcher und 
preußiſcher Herrſchaft ſich ausführlich verbreitet hatte, 
wurde in dem inkriminierten Artikel in einer Weiſe an⸗ 
N gegriffen, daß er ſich beleidigt fühlte und zur Stellung 
de Strafantrages veranlaßt ſah. Als verantwortlicher 


| 
. 
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mit einer Anſprache übergeben und der Herr Erſte 


Redakteur hatte der Angeklagte die betreffende Zeitungs⸗ 
nummer gezeichnet, Gegen ihn richtete ſich deshalb auch 
die Anklage. Er beſtritt, ſich einer Beleidigung ſchuldig 
gemacht zu Haben. Der Gerichtshof konnte aus der 
Verhandlung eine Straffälligkeit des Angeklagten nicht 
erblicken; er erkannte deshalb auf Freiſprechung. — In 
der zweiten Sache waren 90 Perſonen der Verletzung der 
Wehrpflicht angeklagt. Sie wurden zu Geldſtrafen von 
je 160 Mark, eventl. je 32 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Als dritte kam die Strafſache gegen den Arbeiter Albrecht 
Lewandowski aus Brieſen zur Verhandlung. Lewandowski 
war der verſuchten Nötigung beſchuldigt. Er ſoll ſich 
dieſer Strafthat dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er 
dem Zimmermann Chriſtian Schulz aus Brieſen ein 
Portemonnaie mit 25 Mark Inhalt abnahm, und zwar 
in der Abſicht, um ſich ans dem Gelde wegen einer an⸗ 
geblichen Forderung von 2,50 Mark bezahlt zu machen. 
Da ſich die Strafthat als verſuchter Raub charakteriſierte, 
ſo erklärte ſich die Strafkammer zur Aburteilung dieſes 
Verbrechens für unzuſtändig und verwies die Sache vor 
das Schwurgericht — Demnächſt betrat unter der Be— 
ſchuldigung der Beleidigung und Körperverletzung der 
Arbeiter Joſef Karwaszewski aus Mlynietz die Anklage: 
bank. Angeklagter und der Arbeiter Pilarski bewohnten 
in Mlynietz gemeinſchaftlich ein Haus. Zwiſchen Beiden 
kam es öfter zum Streit, in den auch die Familienange⸗ 
hörigen verwickelt wurden. Am 13. März d. Is. ſoll 
nun Karwaszewski die Frau Pilarski durch Schimpf⸗ 
worte beleidigt und den Ehemann Pilarski durch einen 
Meſſerſtich verletzt haben. Wegen der Beleidigung wurde 
Karwaszewski zu einer Geldſtrafe von 10 Mark eventl. 
2 Tagen Gefängnis verurteilt; hinſichtlich der Körper— 
verletzung erfolgte ſeine Freiſprechung. — Demnächſt 
hatte ſich der erſt kürzlich wegen verſchiedener Amtsver⸗ 
gehen zu 3 Jahren Gefängnis verurteilte, frühere Amts⸗ 
ſekretär Auguſt Bublys aus Mocker gegen die Anklage 
der Unterſchlagung zu verteidigen. Dem Angeklagten 
waren im November 1900 von dem Mühlenbeſitzer Karl 
Koſch in Schönwalde zum Ankauf von ſog. Klebemarken 
23,80 Mark übergeben worden. Er verwandte dieſen 
Geldbetrag jedoch nicht zu dem angegebenen Zwecke, 
ſondern unterſchlug denſelben. Der Gerichtshof verurteilte 
den Angeklagten zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Monaten 
Gefängnis. — In der letzten Sache wurde der Arbeiter 
Franz Sitkowski aus Kielbaſin wegen Majeſtätsbeleidigung 
mit 2 Monaten Gefängnis beſtraft. 

— t. Don der Weichſel. Der fiskaliſche 
Dampfer „Ente“, Thorner Station, hatte am 
Sonnabend den fiskaliſchen Kreiſelbagger ins 
Schlepptau genommen, um ihn von Graudenz 
nach Buchta zu bringen, wo der Bagger die dorti⸗ 
gen Sandbänke beſeitigen ſoll. 

t. Eine Auktion alter Sachen ſand heute 
auf dem Rathaushofe durch einen Gerichtsvoll⸗ 
zieher ſtatt. Es war die ganze Habe einer Ge⸗ 
flügelhökerin, die für ihre Wohnung die Miete 
nicht bezahlt hat. Der Erlös aus den Sachen 
betrug 36 Mark. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 7 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 4 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,17 Meter. 

— Gefunden Quittungskarte des Buchbinders 
Max Kaſtner, ein Fahrrad Nr. 133 473. 

— Derhaftet wurden 2 Perſonen. 


5 leine Chronik, 

»Der Berliner Polizeiber 
vom Sonnabend und Sonntag ſieben Selbſt⸗ 
morde. Ferner verletzte bei einer Spielerei 
mit einem Revolver ein Arbeiter einen Stucka⸗ 
teur ſchwer. — Beim Hochwinden eines Eiſen⸗ 
rohrs auf einem Neubau brach ein Teil des Ge- 
rüſtes ein. Ein Monteur wurde ſchwer ver⸗ 
letzt. 

? * Zur Typhus⸗Epidem ie. Der 
Gelſenkirchener Zeitung zufolge ſtieg die Geſamt⸗ 
zahl der amtlich gemeldeten Typhusfälle in der 
Zeit vom 3. bis zum 7. Oktober von 781 auf 
947. 20 Perſonen konnten als geneſen entlaſſen 
werden, 18 ſind geſtorben. 

* Von Arbeiterentlaſſungen wird 
auch aus Halle gemeldet. In den dortigen Fa⸗ 
briken der Eiſenbranche haben neuerdings um⸗ 
fangreiche Aibeiter⸗Kündigungen vorgenommen 
werden müſſen. In den meiſten Betrieben wird 
nur bei verkürzter Arbeitszeit gearkeitet. 

* Peſt. Am Sonntag wurde in Neapel 
ein neuer Peſtfall gemeldet; es handelt ſich um 
ein junges Mädchen. Dasſelbe wurde in das 
Lazarett auf Niſida gebracht, ihre Familie wurde 
iſoliert und das Haus, in welchem ſie wohnte, 
desinfiziert. Außerdem iſt kein andrer Fall, 
weder in Neapel, noch in der Provinz, vorge⸗ 
kommen. Alle iſolierten Perſonen befinden ſich 
wohl; heute wird ein Teil derſelben aus der 
Beobachtung entlaſſen werden. f 

* Ertrunken. Bei einer Ruderpartie, die 
5 Mitglieder des Ruderklubs „1882“ in Frank⸗ 
furt a. Main unternahmen, kenterte das Boot 
„Schwetig“⸗Frankfurt. Der in Ruderkreiſen be⸗ 
kannte Fahrwart Philipp I ertrank. 

* Ein neues Gewehr iſt, nachdem es 
vorher ſchon dem König vorgelegt war, kürzlich 
im engliſchen Unterhaus herumgezeigt worden. 
Es iſt 3 Zoll kürzer als das Lee⸗Metford⸗ 
Gewehr und dementſprechend leichter. Im übrigen 
ſtellt es eine Kombination zwiſchen dem Roß⸗ 
ſchen Gradezugverſchluß und der Harrisſchen 
Patronenzuführung dar. Erſterer entfernt die 
leere Hülſe und führt eine Patrone durch eine 
einfache Rückwärts⸗ und Vorbewegung ein. 
Statt der vier Ladegriffe des Lee⸗Metſord⸗ 
Gewehrs ſind alſo nur zwei nötig, und oben⸗ 
drein wird nicht beim Laden, wie bei jenem 
Gewehr, der Oberarm und Ellenbogen des hinter 
Deckung liegenden Schützen dem feindlichen 
Feuer ausgeſetzt. Die Harrisſche Patronen⸗ 
zuſührung ſieht von einem Rahmen, der nach 
Entleerung wieder entfernt werden muß (2, ab 
und geſtattet ſechs loſe Patronen, wie es ſich 


icht meldet 


* 


gerade trifft, in eine hintere Oeffnung zu werfen. 
155 dieſe dann geſchloſſen, ſo iſt das Magazin 
geladen. 


* Die Kouſine des Präſidenten 
auf der Bühne. Wenige Bühnendebuts in 
den letzten Jahren in New⸗Nork haben, wie ein 
engliſches Blatt erzählt, ein größeres Intereſſe 
erregt, als das von Miß Maude Rooſevelt, einer 
Kouſine des Präſidenten. Infolge ihrer ſeltenen 
Schönheit war ſie ein hervorragendes Mitalied 
der Geſellſchaft, und die Nachricht, daß ſie zur 
Bühne gehen würde, hat Senſation erregt. Sie 
trat in New⸗Nork als Königin in James Hacketts 
Werk „Don Caeſars Return“ auf. Miß Rooſevelt 
war in Paris geboren und brachte dort ihre Kind⸗ 
heit zu. Ihre Mutter iſt eine leibliche Kouſine 
des Präsidenten, und die Debutantin hat den 
Namen Rooſevelt anſtelle des Namens ihres 
Vaters M. Le Vinſen gewählt. Vor einiger Zeit 
war ſie mit Baron Mumm von Schwartzenſtein, 
der jetzt deutſcher Geſandter in China als Nach⸗ 
folger des ermordeten Barons von Ketteler iſt, 
vermählt. Das Paar ſchiffte ſich nach der Hoch; 
zeit nach Paris ein. Dann geſchah etwas Merk- 
würdiges. Der Baron trennte ſich von ſeiner 
ſchönen jungen Frau, ihrer Mutter und ihren 
Freunden, um ſeine Güter in Deutſchland zu be⸗ 
ſuchen und feiner Familie feine Heirat anzuzeigen. 
Als er nach einigen Tagen nach Paris zurück⸗ 
lehrte, um ſeine Gemahlin in ſein Heim zu führen, 
weigerte ſich die Baronin, ihm zu folgen. Sie 
lehnte es nicht nur ab, ihr neues Heim zu be⸗ 
ſuchen, ſondern erklärte auch kurz, nicht länger 
Baronin bleiben zu wollen. Und einige Monate 
ſräter hörte die Geſellſchaft mit Staunen, daß 
Maude Rooſevelt durch einen beſonderen Dispens 
der franzöſiſchen Gerichte eine 
hatte und nach Amerika zurückgehen würde, nach⸗ 
dem ſie ihren früheren Namen angenommen hatte. 
Ueber ihre geringen Erfahrungen im Eheſtande 
giebt Miß Rooſevelt nur wenige Erläuterungen, 
nur doß fie darauf beſteht, das Verhalten des 
Barons wäre tadellos geweſen. „Er war reizend, 
rückſichtsvoll, konnte mich mit allem verſorgen — 
er war alles, was ein Mann ſein ſoll. Ich 
fühlte jedoch. daß ein Zuſammenleben gänzlich 
unerträglich ſein würde und daß eine Scheidung 
zu unſer beider Glück am beſten wäre.“ Seitdem 
hat Miß Rooſevelt ruhig in New⸗NJork gelebt, 
und die Nachricht, daß ſie zur Bühne zu gehen 
beabſichtige, kam ſehr plötzlich. 


* Der Nordpolfahrer Bauendahl, 
welcher in Berlin angelangt ift, will im nächſten 
Jahre mit ſeinem Segelkutter „Matador“, der 
einen Motor erhalten ſoll, in Begleitung eines 
Matroſen und zweier Lappländer mit 12 Hunden 
und 24 Renntieren die Oſtküſte Grönlands 


erreichen und dann verſuchen, von dort auf dem 1180 


Landwege weiter nach dem Norden vo 

Die Hauptſchwierigkeit iſt nach Bauendahls An⸗ 
ſicht die, mit dem Schiffe die Oſtküſte Grönlands 
zu erreichen, was durch die Eisverhältni { 
1 eventuell unmöglich gemacht we 
önne. 


*. 


Zolftoi Sohn und Tolſt oi 
Vater. Dr. Löwenfeld, der Direktor des 
Schillertheaters, ſchreibt: „Vor einiger Zeit traf 
ich mit dem Sohne Leo Tolſtois, der denſelben 
Vornamen wie der Vater führt, in England zu⸗ 
ſammen. Er klagte darüber, daß auswärtige 
Verleger, beſonders deutſche, ſeine Arbeiten in 
der Weile veröffentlichen, daß man glauben 
könnte, ſein Vater habe ſie geſchrieben. Wer 
nicht die Abſicht habe zu täuſchen, hätte doch 
wohl die Pflicht, den Autor deutlich zu be⸗ 
zeichnen. Durch den Vatersnamen, der in Ruß⸗ 
land, wie bekannt, allgemein gebräuchlich iſt, wäre 
es doch ſehr leicht, Lew Lwowitſch Tolſtoi von 
ſeinem Vater Lew Nikolajewitſch Tolstoi zu unter⸗ 
ſcheiden. Durch Hinzufügung des Wortes Sohn, 
wie das ja auch bei anderen Schriftſtellern häufig 
geſchieht (3. B. bei den Dumas) würde die Unter- 
ſcheidung noch ſchärfer werden. Viele deutſche 
Verleger aber ließen das Publikum abſichtlich im 
Irrtum. Tolſtoi Sohn bat mich, in einem 
deutſchen Blatte feſtzuſtellen, daß er dem unehrlichen 
Vorgehen gewiſſer Verleger gänzlich fernſteht. 
Dr. Raphael Löwenfeld. 


Neueste Nachrichten. 


Berlin, 8. Oktober. Eine auf geſtern aber d 
einberufen geweſene Anardiften» Ver: 
ſammlung wurde polizeilich verboten. 


Kiel, 8. Oktober. Das Schulſchiff „Moltke“, 
Kommandant Fregattenkapitän Franz, erhielt 
Befehl, wegen verſtärkten Auftretens des gelben 
Fiebers in Rio de Janeiro dieſen Hafen nicht 
anzulaufen, ſondern von den kapverdiſchen Inſeln 
direkt nach Weſtindien zu gehen. 


Frankfurt a. M., 8. Oktober. Ueber die 
Verheerungen, die der Sturm verurſacht hat, 
wird weiter gemeldet: Insgeſamt ſind 21 
Verletzungen vorgekommen. Hunderte von Bäu⸗ 
men wurden entwurzelt, Buden umgeweht. An 
der Eiſenbahnbrücke ſtürzten Maſten der elektriſchen 
Leitung um; im Güterbahnhof wurde das Dach 
des Maſchinenhauſes abgedeckt, in der Hufnagel⸗ 
ſtraße das Dach eines Hauſes heruntergeriſſen. — 
Aus der ganzen Mainebene laufen Meldungen 
über ſchwere Sturmſchäden ein. 


Scheidung erlangt 


und Johanna Kuſchewski beide Oſterode. 


London, 8. Oktober. 
zufolge verlautet, daß über eine Zollunion, 
welche die Kapkolonie, Natal und Lourenzo 
Marques umfaſſen ſoll verhandelt werde. Der 
portugieſiſche Geſandte in London ſei nach Liſſa⸗ 
bon gegangen; wie man glaubt, ftehe die Reiſe 
mit dieſer Angelegenheit in Verbindung. Es heißt, 
die portugieſiſche Regierung ſtehe dem Projekte 
günſtig gegenüber. 

Mau reſa, 7. Oktober. Die über den Aus⸗ 
fall des Stierkampfes unzufriedene Volksmenge 
zündete geſtern die Arena an. 

Konſtantinopel, 8. Oktober. Nach 
Meldungen aus Uesküb ſollen in der Nähe der 
Ortſchaft Grandsko zwiſchen einer aus 9 Mann 
beſtehenden bulgariſchen Bande und 
türkiſchen Truppen Zuſammenſtöße 
vorgekommen ſein. Sechs Bulgaren ſollen getötet, 
einer verwundet ſein; die übrigen entflohen. Auch 
ſollen in der Ortſchaft zwei Bomben aufgefunden 
worden ſein. 


— —. —. — —— (y— 
Standesamt Thorn. 


Vom 27. Sept bis einſchl. 5. Okt. find gemeldet: 

a. als geboren: 1, Tochter dem Oberfeuer⸗ 
werker Franz Kucklick. 2. Tochter dem Arbeiter Johann 
Zwolinski. 3. Sohn dem Arbeiter Anton Lewandowski. 
4. Tochter dem Kaufmann Oskar Winkler. 5. Sohn dem 
Geſchüftsreiſenden Paul Kozielewski. 6. Tochter dem 
Schuhmacher Adolph Korzonnek. 7. Sohn dem Schiffs⸗ 
gehilfen Wladislaw Bochinski. 8. Tochter dem Wacht⸗ 
meiſter Theodor Schillmann. 9. Sohn dem Hoboiſt und 
Sergeanten Carl Deicke. 10. Tochter dem Arbeiter 
Anton Krawezinski. 11. Tochter dem Stellmacher Auguſt 
Hennig. 12. Sohn dem Arbeiter Friedrich Wieſe. 
13. Sohn dem Arbeiter Eduard Lamprecht. 14. Sohn 
dem Schiffsführer Johann Sloniecki. 15. Tochter dem 
Vizefeldwebel Gottlieb Bartſch. 16. Sohn dem Maler 
8 Jacobi. 17. Tochter dem Bäckermeiſter Hugo 

ehrz. 

„ b. als geſtorben: 1. Witwe Caroline Dobs- 
laff, 83¼ Jahre. 2. Bäckergeſelle Franz Smolinsti, 371/, 
Jahre. 3. Militärkrankenwärter Bruno Dück, 21%, Jahre. 
4. Uhrmacher Auguſt Nauck, 29%, Jahre. 5. Ella Rietz. 
4½ Jahre. 6. Rentier Otto von Sodenſtjern, 77 Jahre. 
7. Fortifikations⸗Bureaugehilfe Heinrich Forth, 70%, J. 
8. Witwe Marie Czajkowski, 78¾ Jahre. 9. Arbeiter 
Ferdinand Cichoracki, 673), Jahre. 10. Musketier Max 
Schulz, 21, Jahre. 11. Kanzleiſekretär a. D. Auguſt 
Stürmer, 83 Jahre. 12. Ulan Wilhelm Wieſe, 24½ J. 
13. Otto Papke, 1 Jahr. 14. Willy Lesti, 3½ Mon. 
15. Anna Kowalski, 2 Monate. 16. Adolf Jacobi, 9¼ 
Stunden. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Maurer⸗ 
geſelle Franz Waliszewski und Wanda Saath. 2. Eiſen⸗ 
bahn-Bureau-Aſſiſtent Hugo Schmidtke⸗Nakel und Ida 
Maaß⸗Bromberg. 3. Depot⸗Vizefeldwebel Wilhelm Linke 
und Hedwig Oertwig⸗Grabow. 4. Sergeant im Inf. 
Regt. 21 Hermann Paßt und Bertha Koſchewski. 5. Mili⸗ 
tär⸗Invalide Paul Thiel und Martha Sankowski⸗Rubin⸗ 
fowo. 6 Leutnant im Ulanen⸗Regiment Nr. 1 Leo von 
Rudolphi⸗Militſch und Adele Boehm. 7. Arbeiter Joſeph 
Trykowski und Valeria Orylski. 8. Schloſſer Bernhard 
Lichtenberg und Witwe Anna Witt. 9. Arbeiter Robert 
Jantz⸗Mocker und Wilhelmine Bann. 10. Schneider 

f milie Bielinsti - Moder, 

C i Gie elking, 3 
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3. Fleiſchergeſelle J 
Urbanski und Valeria Lewandowski. 14. Fleiſcher Paul 
ch und Franziska Duszek. 15. Arbeiter Franz Decker 

16. Maurer 

Chriſtian Welkert⸗Schönebeck und Bertha Wuſtrau⸗Froße. 
17. Barbier Joſeph Zytniewski und Antonie Pilarski 
beide Brieſen. 18. Schmied Joſeph Witt und Pauline 
Jabezynski. 19. Schutzmann Johann Jakosz » Hamburg 
und Anaſtaſia Szymanski. 20, Telegraphenarbeiter Fried⸗ 
rich Hummel und Witwe Minna Kuhnert, beide Halber⸗ 
ſtadt. 21. Arbeiter Guſtav Dittmer - Paulsdorf und 
Luiſe Polenz⸗Sawdin. 22. Fleiſchergeſelle Chriſtian Gieſe 
und Lucia Pichert, beide Mocker. 23. Sergeant und 
Gouvernementsſchreiber Ernſt Günther und Ida Günther⸗ 
Brieſen. 24. Bautechniker Johann Raeck und Hed⸗ 
wig Böttcher Schwetz. 25. Klempnergeſelle Otto 
Matthias und Anna Behring, beide Stettin. 26, Königl. 
Garniſonbauſchreiber Adolf Kelm und Mathilde Ehr⸗ 
mann⸗Greifenhagen. 27. Arbeiter Richard Lienewski und 
Auguſte Grün, beide Gallnau. 28. Maurergeſelle Oscar 
Zawieracz und Valeria Jaskulski. 
4d. ehelich verbunden ſind: 1. Polizei⸗ 
ſergeant Anton Piontek mit Roſalie Karpinski. 2. Bäcker⸗ 
meiſter Robert Brien - Briefen mit Alice Donath. 
3. Kaufmann Bruno Mueller⸗Mocker mit Mathilde 
Mielke. 4. Haus diener Peter Klimek mit Henriette Zimny. 
5. Tanzlehrer und Ballettmeiſter Carl Haupt mit Frieda 
Hanke⸗Podgorz. 


2 


Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 8. Oktober. Fonds feſt. L. Dftober, 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 | 216,10 
Warſchau 8 Tage 0 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,10 90,20 
Preuß. Konſols 3½ pet. 100,10 100,10 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,— | 100,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 90,— 90,90 
Deutſche Reichsanleihe 31/, pCt. 106,40 | 100,40 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 87,— 86,30 
do. „ 3½ pt. do. 96,.— 95,90 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pct. 96,80 96,80 
„ 102,10 [ 192,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,.— 98.— 
Türk. 1 % Anleihe G. 25,60 25,70 
Italien. Rente 4 pCt. 99,.— 99,10 
Numän, Rente v. 1894 4 pCt. 77,50 77,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 170,— | 169,70 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 194,50 | 194,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 150,30 | 150,79 
Laurahütte Aktien 174,70 [ 175,— 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien ae 2 
Torn Sadt-Anleihe 31, pCt. 


Weizen: Oktober 155,50 | 154,50 
1 Dezember 60,— | 158,75 
0 loco Newyork 164,50 | 163,50 
5 Mai 75,8 75,½8 
Roggen: Oktober 133,.— 32,.— 
rn Dezember 135,75 | 134,25 
5 Mai 140,50 139,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 38,80 39,— 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Loubard⸗Zinsfus 5 pCt. 


u 


Steuerfreie vierprogentige Prioritäts⸗Anleihe von 1901 


Ruſſiſchen Süd⸗Oſt⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft 


mit abſoluter Garantie der ruſſiſchen Regierung. 
Verſtärkte Verloſung oder Geſautfündigung his 1. Januar 1915 ausgeſchloſſen. 


Zeichnungen auf dieſe Anleihe, welche mit 96 pCt. aufgelegt wird, nehmen 
wir auf Grund des veröffentlichten Proſpektes bis zum 9. d. Ats. entgegen. 


Norddeutsche Greditanstalt, Filiale Thorn. 


a der Stadt Thorn wird ein kleines 


Heute früh 3 Uhr endete ein sanfter Tod die 
langen schweren Leiden meines lieben Mannes, 
unseres guten sorgsamen Vaters, Bruders, Schwagers 
und Onkels, des Güteragenten 


©. Petrykowyski 


im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre. 
Thorn, den 8. Oktober 1901. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 12, d, Mts., 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause Elisabethstrass 5 
aus statt. 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die vergebung 
der Stipendien aus der von dem 
Herrn Rittergutsbeſitzer Emil Gall in 
Hermsdorf im Juni 1894 begründeten 
„Margarete Ball’schen Stiftung“ für 
das nächſte Kalenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an 


bewieſene Teilnahme bei dem 
Hinſcheiden unſeres Lieblings, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Ja- 
cobi für die troſtreichen Worte 
am Grabe ſagt herzlichſten Dank, 


i Für die in ſo reichlichem Maße 


zugleich im Namen aller Hinter⸗ 


bliebenen ; ; Grundſtück nebſt Stallung von 
unge Damen aus, welche ſich na A 
Gustav Tews. 5 1 Schulausbil ) 5 5 ſofort zu pachten geſucht. Angebote 
erhaltener Schulausbildung anderweit 3. 0 ie Geſchäftsſt. d. 
——— | Deroxt ausbilden wollen, daß ſie ſich 2. 8. M. an die Geſchäftoſt. d. Zig. 


—. PRL2>Z:2 "Aa 
Rss ssd deen 
PN Hurrah der dritte Junge 
N Schmunzios (Herkules) 9 
N N 4 


demnächſt ſelbſtändig unterhalten 
können und zwar kann die Ausbildung 
einen wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen, 
künſtleriſchen, techniſchen, oder ge- oder 
erwerblichen Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben 


Hppotheken⸗Kapital 5 . e 


zu vergeben durch e 95 Deutschem Reichspatent 


5. 1 * i 
11.00 L. Simonsohn, Chorn. De, PER 


4 
N Schmunzios u. Fran. N 


E SCS C DD eee an Töchter nicht genügend bemittelter I Wer Darlehen od. Hypo⸗ Hühnerei 
Be SEET 7777 — [Eltern aus dem gebildeten Bürger- Geld! thek ſucht, ſchreibe an N W . 
8 ſtande der Stadt nnd des Kreiſes f ereitete 
Suangsverfleigerung. Thorn. Wir fordern junge Damen, . e f x 


welche den vorſtehenden Bedingungen 
zu entſprechen glauben, auf, ihre Be⸗ 
werbungen unter Beifügung ihrer 
Schul⸗ und ſonſtigen Befähigungs⸗ 
zeugniſſe, ſowie eines Lebenslaufs uns 
is zum 1. November d. Is. einzu⸗ 
reichen. 
Thorn, den 3. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrer 'nnen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mädchen⸗ 
ſchule ſind zwei Gberlehrerſtellen neu 
zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 
660 Mk. 2700 Mk. und ſteigt in 
dreijährigen Perioden bis zum Be⸗ 
trage von 5100 Mk. Die event. An⸗ 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit und 
die event. Gewährung der fogenannten | - 
feſten penſionsfähigen Zulage bleiben | 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Faeultas entweder in der Phyſik 
und den beſchreibenden Naturwiſſen⸗ 
ſchaften oder im Deutſchen und in 
einer neueren Sprache (Franzöſiſch 
oder Engliſch) bezw. im Deutſchen 
und einer anderen zuläſſigen Combi⸗ 
nation nachweiſen können, werden er⸗ 
gebenſt erſucht ibre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 20. November d. 8. 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 23, belegene, 
im Grundbuche von Thorn Neu- 
stadt, Band VII, Blatt 212, 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Erben der Kaufmann 
Abraham und Eva geb. Salo- 
mon - Wolff'ſchen Eheleute ein- 
getragene Grundſtück 


am 7. Dezember 1901, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. n 

Das Grundſtück — Anteil an 
ungetrennten Hofräumen — be- 
ſteht aus Wohnhaus mit Seiten⸗ 
gebäude und Hofraum, aus 
Pferdeſtall mit Waſchküche und 
aus einem Speicher und iſt in 
der Gebäudeſteuerrolle von Thorn 
unter Nr. 567 mit insgeſamt 
3750 M. jährlichem Nutzungs⸗ 
wert eingetragen. 

Thorn, d. 26. Septemb. 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Weidenverkauf auf der Siegelei⸗ 


g Preis 50 Pfg. € VUeberal! WM 

9000 Mk. N per Stück. a Baer zen a käuflich, 125 

werden auf 3 Grundſtücke zu ſicherer 

Hypothek ſo bald wie möglich geſucht. 

Angebote unter G. G. erbeten in 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 eiſerne Gefen, 1 kl. und 1 gr. 
Badewanne, Schankſpind uſw. zu ver⸗ 
kaufen. Anfr. b. Herrn Willamowski, 
Rathausgewölbe. 


Alte 
Fenfter, Thüren und 
Oefen 


billig zu verkaufen 
Eliſabethſtraße 20. 


Gelegenheitskauf! 
Fortzugshalber 1 kleines maſſives 
Grundſtück in Mocker zu verk. An⸗ 
fragen bei Herrn Willamowski im 
Rathausgewölbe. 


Trock. Kiefern-Klobenholz 


I. und II. Klaſſe, auch Kleinholz zu 
3» u. 4teilig geſchnütten liefert billigſt 
frei Haus 

Max Mendel. Mellienſtr. 127. 


Ich offeriere gepreßtes 


STROH 


Arbeits: u. Spazierfuhrwerk 
iſt ſtets zu haben 
Mocker, Mittelſtraße Nr. 5. 


Kunſt⸗Ausſtellung 
THORN. 1 


Vormittaas von 11—1 Uhr, Abends von 8—10 Uhr. g 
Abends 20 bfg. BE 


Herrmann Seelig, 
Mode-Bazar 


ladet hiermit die geehrte Damenwelt zur 


plagen und schleppen sich mit 
rkältungen mit usten, 


Heiserkeit, Kehlkopf-, Rachen-, 


—— — — Jaller Sorten zum Füttern u. Streuen g N a g f : 
1 200 146 fe ee Meinen. E DE N * ME RE 7 deen ke Stationen und erite| | kangencteh "dern. ci Beſichtigung der in jeinen Auslagen 
2 3 14 ha 3 ; ö Anfragen bei Bedarf für prompte un daran zu denken, dass sie in R 
e ee ſpätere Lieferungen. heute Dienstag abend und morgen 


N SD T Pre 
4. „ 6/7 (Neuanlage) 3,25 ha 
5. 

6. 


Fay s ächten Sodener 
Mineral-Pastillen 


ein 
mitt 


* Ich habe mich in * 
% Mocker 1. 


niedergelassen. 


Ich übernehme auch die Lieferung 
größter Quantitäten Stroh an Be⸗ 
hörden, landwirtſchaftliche Vereine, 
Genoſſenſchaften, Gemeinden ꝛc. 


i * Ff. . Leidhold, Stralsund, 
# Dr. Dröse, a — 


Be 6 AO Speisekartoffeln 
* * 3 * * N M aufen geſucht 


Hotel drei Kronen. 
In unſerer Stabeifen: und Eijen: 


waren Großhandlung ſind 


2 Lehrlingsſtellen 


Mittwoch, den 9. d. Mts. 
ausgestellten eleganten 


Sesellschafts- und 
Brauftoiletten 


ganz ergebenſt ein. 
Dieselben sind in meinem Atelier gefertigt. 


3 jährige Weiden. 
Schlag 10 1,75 ha 3 jähr. Weiden. 
1% II 2,34ha3: „ 1 
e h 
8. Im Schlage 8 bis 10 einige Horite 
und Streifen nördlich der toten 
Weichſel 3 jähr., ca. 1,25 ha, 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf an Ort und Stelle auf Grund 
vorheriger Beſichtigung haben wir 
einen Termin auf 
Sonnabend, d. 19. Oktober er., 

vormittags 10 Uhr 
zu welcher Zeit Kaufluſtige erſucht 
werden, ſich im Reſtaurant Wieſes 
Kämpe einzufinden, anberaumt. Die 


Gebrauch in kurzer Zeit lindert 
und beseitigt. 


Nur 85 Pfg. 
per Schachtel 
erhältlich in allen Apotheken, 
Drogen- und Mineralwasser 
Handlungen. 


Mock er. Wilhelmiſtr. 7 


kaufsbedi kö 5 durch junge Leute, welche eine gute Backpulver, Leibitſcher Thor) eine ö 
a iur. Magda Pure . Schulbildung nachweiſen können, per Dr. Oetters Danille:öuder, 16 W N 
Rathaus 1 Treppe, eingeſehen oder | 1. Oktober er. zu beſetzen. Pudding⸗pulver ohnung 5 


von zwei Simmern fofort billig zu W 2 — 8 3 
ee ee ee eee e e ee Weil die Beteiligung an eg! a en, en 0 
3 roße war, bin ich gezwungen, vom 16. ober bis 2. November 
Breiteſtraße 16 erh i 


nachmittags von 2—6 Uhrnoch einen zweite 1 
1 oder 2 große, helle Dorderzimmer 


0 
möbliert auch unmöbliert zu vermieten. 


für feine Plätterei und Stärkerei 9 
Zu erfr. bei M. Loewenson, Juwelier. 


f N A 3 W 
abzuhalten. Lehrgeld 10 Mk. Anmeldungen jederzeit. Für gediegene 
Kl. Wohn. v. ſof. z. verm. Mauerſtr 65. 


9 Ausbildung garantiere. 
Vonnung „5% t, M, Keussen, Dampfwäscherei, Brückenstr. 14, part 
Zu erfragen e e Malen: SEE — — —— 


T Parteraimmer von eo, Ein Laden Viktoria-Garten. 


Lau vermieten Bacheftraße 15, part. von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ Jeden Mittwoch 


Möbl. Zimmer mieten. A. Kotwe, Breiteftr. 30. . | 
fofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. Pre 0 Frische Kalle 5 
möbliertes Simmer e 5 ut möbl. Zimmer ſofort zu m 
Araberftraße 16. eliſabethſtraße 14.12 fieten . Vacheſraße 15. 
2 gut mökl. Simmer 
N “an. zu. dern. Gerechteſtr. 17 
A bei Gebr. Onrper. 


a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 


Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


OSòWII 


auch von demſelben gegen Erſtattung 
von 40 Pfg. Schreibgebühren vorher 
bezogen werden. Der Hilfsförſter 
Herr Neipert, Forſthaus Thorn II iſt 
angewieſen, den Kaufluſtigen zu jeder 
Zeit die zum Verkauf geſtellten Par- 
zellen örtlich vorzuzeigen. 
Thorn, den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Habe meinen Wohnſitz 
V. Mockernach Thor verlegt 


und wohne 


Dreitestrasse Ar. 24 


im Sultan'ſchen Haufe, 


Sprechſtunden von 8—10 u. 2—5 Uhr. 
Fernſprecher Nr. 240. 


Dr. Goldmaan 


prakt. Arzt. 


U. B. Dietrich & Sohn. 
Swei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 


P. Gehrz. Mellienſtraße 85. 


2 Lehrlinge 


welche die Bäckerei erlernen wollen, 
können eintreten bei 
R. Witt. Strobandſtr. 12. 


Aufwartung bandes ep tt 
Aufwärterin Breitehrahe nt, III. 


in gewandtes, ſauberes Stuben: 

mädchen oder eine tüchtige Auf⸗ 
wärterin ſogleich geſucht 

Brückenſtraße 16, 2 Tr. 


Buch uhr. Korreip., kaufm. Rechn. 
u. Romtorwiſſen. Am 14. Dit. beg 
neue Kurſe, gründl. Ausbildg. Meld. 
in der Schreibwarenhdlg. 8. Westphal, 
H. Baranowski 


ne 


zu beziehen von der 
FabrikOsw.Gehrke Thorn Cumerstres 


u.den durch Plakate kenntl.Niederiagen. 


r . 


Strümpfe 


werden angeſtrickt und neugeſtrickt in 7 7 
der mech. e gef 1 möbl. Sim. z. verm. Bäckerſtr. 13, p. 


F. Winklewski, Möblierte zimmer zu vermieten Möbliertes Zimmer 


Thorn, Gerſtenſtraße 6. Gerechteſtraße 17, III links.] ſofort zu vermieten Mauerſtraße 52. Aust 
mer Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn 
W e Eu 


zu vermieten 


sen 2 8 


Beilage zu No. 237 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 


Preußen mit England im Bunde als geſchloſ⸗ 
ſene Koalition da! Schon hatte die Nord⸗Ar⸗ 
mee unter Bernadotte an der Unter⸗Elbe Auf⸗ 
ſtellung genommen, da Davouſt ſich Hamburgs 
bemächtigt, um von dieſer Zwingburg aus 
den Norden in Schach zu halten a 

Unter unſäglichen Anſtrengungen und Ent⸗ Freilich, der Kunktator Bernadotte, ging über 
behrungen, krank, von der ruſſiſchen Winter Berlin nicht hinaus, hatte vielmehr Neigung, 
kälte halb getötet, hatte ſich die aufgelöſte Ar- die preußiſche Hauptſtadt zu opfern, wenn Na⸗ 
mee bis hierher geſchleppt. Nun griffen die poleon von Magdeburg aus auf ſie hervor⸗ 
Ruſſen mit Wut die Arrieregarde an. Guido bräche. Aber Bülow und Tauenzien, echt preu⸗ 
hatte ſtets tapfer gefochten. Da greifen ihn ßiſche Patrioten, gingen felbfiftändig vor, ſo⸗ 
plötzlich ruſſiſche Reiter an; ſchon hat ein bald Oudinot mit 43000 Mann von Magde⸗ 
Gardiſt hinter ihm das Pferd des Offiziers burg aufbrach, die Kapitole Preußens zu ver⸗ 
niedergeſtreckt, zwanzig Büchſen find auf ihn wüſten. 5 1 
zum Anſchlag, eine Kugel durchbohrt des Offi⸗ Am 23. Auguſt 1813 überfielen die beiden 
ziers Arm, da nimmt ihn Guido als Gefange⸗ preußiſchen Kämpen mitten in Sumpf und 
nen unter ſeinen Schutz, aber hier trifft ihn Heide Reynier, der den Vortrab, aus Franzo⸗ 
ſelbſt die Lanze eines Koſaken und Schützling ſen, Bayern und Sachſen beſtehend, führte, und 
und Schützer ſinken übereinander auf dem blu- hätten ihm faſt des Varus Schickſal bereitet. 
tigen Schlachtfelde nieder. Guido kämpfte als einer der tapferſten und 

In der Nacht kommen beide zu ſich, der erhielt das 1 Kreuz, welches er küßte, ehe 
Ruſſe teilt feinen Branntwein mit dem Fran- er es an die Bruſt heftete. 
zoſen, dann ruft er eine Koſakenſtreifpatrouillef Aber Berlin ſollte fallen; im Blute preu⸗ 
an, welche beide in Sicherheit bringt. ßiſcher Unterthanen wollte Napoleon den Haß 

Das war Guidos Glück, denn ſein Schütz⸗ gegen dieſes Volk, welches ihm den Untergang 
ling entſtammte einer reichen Petersburger | bereiten wollte, abkühlen! i 
Kaufmannsfamilie, die von Ranzumow hieß] Ney, der Tapferſte der Tapferen, brach mit 
und ſelbſt vom Kaiſer ausgezeichnet ward. 80000 Mann auf, dieſes verhaßte Berlin von 

Die beiden kamen in ein Lazaret und wur⸗ der Erde zu vertilgen ! 
den mit ſchnellen Pferden ſpäter in einer Ki-| Und wieder war es Bülow, der mit Tauen⸗ 
bitka, wohl verſorgt, nach Petersburg befördert, zien und Borſtel den Franzoſen den Weg ver⸗ 

wo Guido in der Familie feines Schützlings legte und Ney ſchlug, ſodaß er flüchtig zu ſei⸗ 
eine herzliche Aufnahme fand. Sergei Ranzu⸗ nem Herrn zurückkehren mußte mit dem Ge⸗ 
mow war Guido ungemein zugethan, weil er ſtändnis, alles verloren zu haben. Das war 
ihm das Leben ſeines einzigen Sohnes, Bafel, am 6. September. Guido von Wartegg wurde 
erhalten hatte. Nicht als ein Gefangener, am rechten Arm verwundet und kam nach Ber- 
ſondern vom Kaiſer auf Ranzumos Bitte frei- lin in ein Lazaret. 
gegeben, ging Guido in warme Pelze gekleidet] Nach vierzehn Tagen trat er plötzlich, den 
umher und lernte jo Ranzumows Tochter Ala⸗ Arm in der Binde, im Avancement zum Major 
candra kennen. Der alte Herr ſchien es nicht emporgerückt, bei Onkel Kurt ein. 
ungern zu ſehen, daß der ſtattliche Guido die] Wer war der bärtige Krieger? Schaute ihm 
Tochter lieb hatte; Vier Wochen darauf wil⸗ aus dem feinen Geſichte nicht ein paar bekann⸗ 
ligte er in die Verlobung und Verheiratung ter Augen an? 
der beiden. ä Bea „Oheim“, rief da Guido, „kennſt Du mich 

Mittlerweile ward es Frühling; es ſollte nicht, Deinen Neffen Guido!“ 
der Frühling der Freiheit, und Europa ſollte. „Allmächtiger Gott“, rief der General, „Du 
don dem Alpdrücken napoleoniſchen Uebermutes lebſt und Dein Vater beweint Dich als tot? 
erlöſt werden. f Da muß ich doch gleich — !" 

Yorks That ward jetzt bekannt, und nun,, „Um Gott nicht“, rief Guido lebhaft das 
im Glück, kam es Guido plötzlich zu Bewußt⸗ zwiſchen, „nichts an Vater ſchreiben; ſtöre mir 
jein, wie er zu handeln habe, um das Vers nicht das Wiederſehen! Du mußt gegen jeder⸗ 
gangene zu büßen: er trat mit Alexandras] mann ſchweigen! Willſt Du! Dein Ehren⸗ 
Bewilligung unter Ranzumows Beihülfe in die] wort!“ 
preußiſche Armee ein, ſobald Preußen Napo-] „Da haft Du es !“ ö 5 
leon den Krieg erklärt. 41 „Heute bin ich allein hier, Oheim, aber in 

Friedrich Wilhelm III. hatte Guido, als erſ wenigen Tagen trifft auch mein Weib ein!“ 
unter deſſen Eingabe den Namen von War⸗] Der General ſchlug vor Verwunderſng die 
tegg las, forort den Hauptmanns⸗Rang zuge- Hände zuſammen. 
ſtanden und ihn dann dem Bülow'ſchen Korps] „Du biſt verheiratet?“ 
zugeteilt. Alexandra begleitete den Gemahl“ „Ja, Oheim!“ 8 ö 
nach Deutfchland und verlegte nach Königs Und nun erzählte er ſeine Schickſale. 
berg ihren Wohnſitz. 0 „Wenn das der Vater wüßte!“ rief der 

Damals nahmen Theodor und Frank von Oheim. g f 
dem Schwiegervater und Vater Abſchied; Theo- „Er wird es erfahren, wenn ich alles gefühnt 
dor ging als Freiwilliger nach Breslau zur habe, Oheim!“ 
Armee ab, Frank aber trat als Feldprediger = reichte ihm 

' a 


ins Heer ein! nd. ö 
O, daß ich noch jung wäre!“ ſeufzte Hans | In den nächſten Tagen traf auch Alexan⸗ 
von e er feat » dra ein und nahm beim Oheim Kurt Wohnung. 
Ende September war Guido wieder) herge⸗ 

[Reit und ward dem Blücher'ſchen Heere | zuge: 

teilt. RR = 
Er kam eben früh genug, um bei Warten, 
der franzöſiſchen Armee auf der Verſe blieben, berg mitzukämpfen und die Elbe überſchreiten 
Berlin im erſten Anrennen genommen, als zu können. Napoleon mußte ſich von Dresden 
Augerau noch rechtzeitig in der Verwirrung nach Leipzig zurückziehen, wo er von den Ver⸗ 
jah, welch geringe Macht ihm gegenüberſtand bündeten angegriſſen ward. — Wer kennt ſie 
Aber der Koſakenſturm brauſte weiter und] nicht, die große Völkerſchlacht, die Na 1 
der Theaterkönig in Kaſſel, die Beamten der] vom deutſchen Boden fortfegte? — Bei Mir 
Elb⸗ und Weſer⸗Arondiſſements hielten ihmſckern gab Blücher den Ausichlag ſchon am 165 
nicht ſtand. Die Freiheit klopfte im Norden] Oktober; Guido von Wartegg war einer der: 
an, und die norddeutſchen Stämme warfen die] Tapferſten und ward vom König Friedrich 
längſt überdrüſſigen Feſſeln ab. Wilhelm huldvollſt und in den jchmeichelhaf-, 
Der König rief und alle, alle kamen! Die teſten Ausdrücken belobt, 
Franzoſen fürchteten den Volksaufſtand und erklärte, 
zogen von Berlin ab, um hinter Magdeburgs] ſtets tapfer 
Mauern Schutz zu ſuchen. n h 
mel der Freude in Berlin; die Leute beglück- | Um Guido's Freude zu vermehren, erhielt er 
wünſchten und umarmten ſich vor Freude. im Felde einen Brief von Oheim Kurt, der 


Freudi ab auch der Aermſte den goldenen] ihm ſchrieb: 
a g 9 ch der Aermſte den g hm ſch Lieber Junge! 


Verloren und wiedergefunden. 


- 


Roman von Carl v. Werdenberg. 7 
(Nachdruck verboten.) 


ſchweigend und; ernft die 


8 Kapitel. 
Das war eine erhebende Zeit! Faſt hätten 
Tichernitfchefis flüchtige Koſaken, die den Reſten 


geweſen ſeien. Der rote Adler⸗ 


[Roſſe herausgezogen, halb zerſchunden 


fragte Theodor. 


Wiederſehen nicht und gebt Euer Ehrenwort, 
Napoleon) gegen alle zu ſchweigen!“ 


genügen!“ 


wobei Se. Majeſtät! zogen 


daß alle Warteggs ohne Ausnahme 
Rlilcken 


Das war ein Tau- orden ward ihm aus dieſem Anlaß verliehen. 


9. Oktober 1901. 


alten Racker, den Blücher, kenne, wird er nicht 

eher ruhen, bis er dieſes Ziel erreicht hat! 
Grüß Gott und Glück zu einem Siege! 
Dein Oheim Kurt.“ 

Während des Ruhetages ſchrieb Guido 


zurück: 
„Lieber Oheim! 

Der herrliche Sieg iſt bei Leipzig erfochten; 
Napoleon befindet ſich auf dem Wege zum] Bis zum Januar 1816 war endlich Guido 
Rhein; zu Näherem fehlt die Zeit! Küffe für] geheilt, aber fein rechter Arm blieb ſteif. Er 
mich Alexandra. Der Junge fol Hans Kurt nahm deshalb feinen Abſchied, ward mit der 
Frank heißen. Laſſe ihn in Gottes Namen folgenden Klaſſe des roten Adlerordens deko⸗ 
taufen und Dich, meinen Vater und meinen; riert und berechtigt, den Titel „Oberft*, ſowie 
300 bi als Paten eintragen. 
Ich bin 


Auerſtädt war von den preußiſchen Fahnen 
mit dem Blute des Erbfeindes ae 
Blutend lag Guido von Wartegg, von einer 
1 Kugel getroffen, auf dem Schlacht⸗ 
elde. — 

Erſt anfangs Oktober ſiedelte er nach Schön⸗ 
born über, wo ihm Oheim Kurt Alexandra, 
ſeine Gattin und ſeinen Sohn zuführte. 


a höchſt ſchmeichelhaften Ausdrücken abgefaßt. 

Dein treuer Neffe Am 2. Februar konnte Hans von Wartegg 
Guido.“ ſeinen 75 Geburtstag feiern. An dieſem Tage 

Hei, wie ſprang der alte Knabe beim Em⸗ſſollte zugleich das Wiederſehen zwiſchen Vater 
pfang dieſes Briefes, wie jubelte die Haupt⸗[ und Sohn ſtattfinden. Die ganze Familie 
ſtadt bei der Kunde. Auch auf Gut Wartegg, hatte ſich zwecksdeſſen zu einer friedlichen Ver⸗ 
wo Frau von Hillern und Luiſe als Beſuchſſchwörung zuſammengethan. 
weilten, gab es ein Freudenſeſt, nachdem alles . 
bekannt ward. Deutſchland war frei für 
immer! 

Blücher ging noch in der Neujahrsnacht über 
den Rhein; heiße Schlachten wurden geſchla⸗ 
gen, Napoleon perſönlich bei Brienne und Laon 
von dem alten Huſaren vorwärts beſiegt. 

Gnido kämpfte überall wie ein Löwe, bis 
endlich Paris genommen war, Napoleon der 
Krone entſagt hatte und nach Elba verbannt 
worden war. 

Um dieſe Zeit reiſte Blücher eines Augen⸗ 
leidens wegen nach Berlin, ſein Liebling, 
Major von Wartegg, durfte ihn auf Urlaub 
begleiten. 

Welch eine Freude, als Alexandra ihren 
Gatten, der wie ein Kriegsgott ſtrahlte, in die 
Arme ſchloß! 

Aber ſchon drang die Schreckensnachricht von nach Notizen über die Entlaſſung der ruſſiſchen 
Napoleons Rückkehr von Elba nach Frankreich] Gefangenen. Allmählich kam er aus dem Ju⸗ 
durch alle Lande. 
resteile zurück. 

Die Preußen ſtanden ſchlagfertig zuerſt an 
der franzöſiſchen Grenze in Belgien, dem Sie⸗ 


* * 
9. Kapitel. 

Welche Freude der alte Patriot auf Wartegg 
empfunden hatte, als die Kunde vom Leipziger 
Siege und der Niederwerfung Napoleons bei 
Waterloo zu ihm gedrungen, iſt kaum zu be⸗ 
ſchreiben, auch beging er den Tag, an welchem 
Erfurt und ſogar Wartegg preußiſch wurden, 
wie einen Feſttag; dann ader folgte der Rück⸗ 
ſchlag und die Erinnerung an ſeine Lieben. 
Frank kam auch mit dem eiſernen Kreuz deko⸗ 
riert heim, darauf wurde Theodor jubelnd von 
Olga begrüßt, die bald nach ihres Gatten Ein⸗ 
tritt in die Armee eine Tochler, Luiſe getauft, 
geboren hatte. 


Trauern hinein. 


ſich zu weit von einander zerſtreut zu haben. ſich das Herz an die Hoffnung: 

Napoleons Scharſſinn baute darauf den; nicht doch gerettet fein können?“ 
Plan, die Preußen und Engländer zu trennen. Wie gerne hätte 
und einzeln zu ſchlagen. 
den Herzog von Braunſchweig, der bei Quar⸗[Namen Guidos erwähnt hätte, 
trebas ſtand, er ſelbſt wandte ſich gegen Blü⸗ſes ja ſtarrköpfig ſelbſt verboten! 
cher, den gefährlicheren der Gegner. Mörder des eigenen Sohnes! 

Es iſt bekannt, daß die Schlacht bei Ligny] 3 o zermarterte er fein Gehirn und griff zu 
nur deshalb verloren ging, weil Wellington allem, was ihm Troſt verleihen konnte. Da 
fein Wort nicht einlöſte und Blücher keine fand er auch von einem der Dichter Klopf⸗ 
Hülfe ſandte in der allzuängſtlichen Erwartung, ſtockſcher Schule eine Geſchichte Joſephs in 
Napoleons Hauptmacht werde ihn ſelbſt an⸗Hexametern, in die er ſich vertiefte. Beſonders 
greifen. Wie herrlich hielt dagegen Blücher an gefiel ihm folgende Stelle, die er wohl ein 
feinem Worte ſeſt, alſo, daß er nach der ver- Dutzend Mal las: 
lorenen Schlacht, eben unter dem ſtürzenden „Hin vor den herrlichen Greis trat ſchnell nun 
wieder der Aelteſte. Ruben; 
Wellington Freudevoll rief ſeine Stimme: „Joſeph, o 

| Vater, er Iebet, 

ſeines Königs, mächtig 

im Lande Aegypten! 

Schaue die herrlichen Wagen, ſiehe die Säcke 
Getreide, 

Blick auf die vielen Geſchenke; alles Dein Jo» 
ſeph Dir ſendet! — 

Da ward der Geiſt in dem Greiſe, ward Ja⸗ 
kobs Seele lebendig, 

Thränenbeſtrömt rief er aus: „Laßt hin mich, 
zu ſehen meinen Joſeph, 

Ehe den alternden Leib Jehova zurück von mir 
fordert!“ 

Dann ſeufzte der General ſchwer und eine 
Thräne trat ihm ins Auge. 

Frank, der häufig von Erfurt herüber kam, 
wagte es endlich, am Ende des Januars Guido 
heimlich zu nennen. 

Sofort faßte Wartegg ſeinen Arm: 

„Haſt Du Nachricht von ihm?“ 


aber er hatte 


an der Spitze des Heeres ſtand, 
beizuſvringen! 

Auf dieſem Zuge traf Guido plötzlich ſo-⸗JHerrſchend als Freund 
wohl Frank als auch Theodor von Hillern, der g 
zum Eieutenant aufgerückt war. 

Guido, Du hier und als preußiſcher 
Major?“ rief Frank. 

Stolz zeigte dieſer auf das eiſerne Kreuz. 

„Bei Großbeeren verdiente ich es mir!“ 

„Seitdem warſt Du einer der Unſrigen!“ 


„Ja, Schwager!“ 

„Dürfen wir es Vater ſchreiben?“ 
„Nein, noch iſt der Friede nicht geſchloſſen, 
Napoleon nicht völlig vernichtet! Stört das 


„Wir geben es!“ 
„Wohl, nun mit Gott! Ich muß der Pflicht 


Um 2 Uhr Nachmittags, am 18. Juni 1815, 
die Preußen mit klingendem Spiel die fort: i 
Höhen hinab, Napoleon in die Flanke und den) „Wenn er nun von feinen Ideen geheilt zu⸗ 
zu fallen. Die Schlacht ſtand für) rückgekehrt und gut preußiſch geworden wäre, 
Wellington verloren, denn eben brach Napoleon Vater?“ a 5 
mit dem Schlachtkeil der Garde auf, um unter) „Das weiß Gott, wie gern ich ihm dann 
dumpfen Trommelklang den letzten, entſchei⸗ alles Leid, alle heimlich geweinten Thränen, 
denden Stoß auf die dünnen Reihen der Eng⸗ die fchlaflofen Nächte und gebleichten Haare 
länder, Schotten und Hanoveraner zu führen. verzeihen wollte! Frank, Du weißt nicht, 


Trauring hin und empfing dafür einen aus : er ; id d Kartä i i den Erſtgebor 1 

Sie: di ; ; ; denbotſchaft ſende ich Dir: Ale! Kanonendonner im Rücken und Kartätſchen⸗ was es heißt, en rſtge orenen verloren zu 

le N g 5 n . a 575 15 5 55 Gun Jungen ge- hagel in der Flanke der Garden; fie ſtutzen, haben! Möge Dir der Allgütige in Deinen 
‚ ‚ 7.x Mutter und Kind find äußerſt wohl; ſie wenden ſich zur Fluch. Kindern ein gnädigeres Los gewähren!“ 


manche Jungfrauen drängten ſich in Männer⸗ boren. M e s 
kleidung zum Heere! Ja, alle für einen, einer ich bitte mir die Ehrenſtelle eines 
für alle, das war die Loſung! Aus Paris Wenn Du ſelbſt behindert bift, fo gieb Ann 
wollte man ſich die entführte Quadriga des ſung, wie der Junge heißen ſoll, daß wir ihn 
Brandenburger Thores wiederholen! 0 

Schon ſtanden Rußland, Schweden und herunter vom goldenen Stuhl, und wie i 


4 


Paten aus. 
Anwei⸗ leon verloren! 


en kö 8 der Bon zparte muß! die 
taufen laſſen können, denn up ic der) teten Preußen! Die Schmach 


Die Schlacht bei Waterloo war für Napo⸗ ” 
Kaum, daß der Imperator fliehen kann, ſo (Schluß folgt.) 


ſchnell verfolgen ihn die flinken, jo oft verach⸗ 


von Jena und 


Hans von Wartegg freute ſich der Heimkehr 
ſeiner Lieben, aber er durchſlog die Zeitungen 


er es jetzt geſehen, daß 3 
Er fandte Ney gegen einer oder der andere ſeiner Angehörigen den 


Frank ſchüttelte den Kopf, dann fuhr er 


n 


Nächſtens mehr. die Uniform zu führen. Sein Abſchied war in 


Jeder eilte zu ſeinem Hee⸗ bilieren heraus und ins Grübeln und dann ins a 


„Jetzt müßte er zurück fein; aber die Eis⸗ 
felder Rußlands find fein Belt geworden!“ fo 
ger von Viktoria, hatten den Fehler begangen, murmelte er oft, und dann wieder klammerte 

„Sollte er 


Er war der E 


2 


Kleine Chronik. 


* Ein Briefſtempel mit der Poſt⸗ 
flagge. Die Verwendung von Maſchinen für 
das Abſtempeln der Brieffendungen wird von der 
Reichspoſtverwaltung ſeit mehreren Jahren nach 
den verſchiedenſten Syſtemen eingehend verſucht. 
Wir haben wiederholt von der Aufſtellung der⸗ 
artiger Maſchinen bei Berliner und auswärtigen 
Poſtämtern berichtet. Beim Brieſpoſtamt in Berlin 
und beim Hauptpoſtamt in Hamburg iſt ſeit 
mehreren Jahren je eine Stempelmaſchine mit 
elektriſchem Antrieb aufgeſtellt. Die Maſchinen 
ſind kanadiſchen Urſprungs und werden nach ihrem 
Erfinder Bickerdike⸗Maſchinen genannt. Von dieſer 
Maſchine rühren die langgeſtreckten Briefſtempel 
her, die aus mehreren parallel laufenden Strichen 
beſtehen. In der Mitte iſt ein Raum ausgeſpart 
für die Buchſtaben, D. R.“ (Deuſches Reich) und 
eine Zeichnung der Kaiſerkrone. Die Verſuche mit 
dieſen beiden vom Erfinder geſtellten Maſchinen 
haben im allgemeinen befriedigende Ergebniſſe 
geliefert. Das Reichspoſtamt hat deshalb ſechs 
dieſer Maſchinen beſtellt. Zwei davon find foebe: 
bei dem Poſtamt 13 in Leipzig, das die Centrale 
für die dortige Briefabfertigung bildet, aufgeſtellt 
worden. Der Stempel, den die Maſchine giebt, 
muß ziemlich lang und breit ſein, damit er die 
Marke auch trifft, wenn ſie nicht immer an der⸗ 
ſelben Stelle ſteht. Den etwas ſteifen und uns 
allzu amerikaniſch anmutenden Stempel mit den 
langen geraden Strichen der kanadiſchen Erfinder 
hat das Reichspoſtamt durch eine anmutige Zeich⸗ 
nung erſetzen laſſen. Der Stempel ſtellt die vom 
Wind bewegte Poſtflagge des Deutſchen Reiches 
dar. Von dem ſchräg geſtellten Flaggſtock weht 
die Flagge nach rechts. Wie bei den Flaggen der 
anderen Reichsverwaltungen iſt in einem im 
roten und im ſchwarzen Felde ausgeſparten Kreiſe 
die Kaiſerkrone dargeſtellt. Unter ihr ſieht man 
das Poſthorn. Die Farben rot und ſchwarz der 
Flagge ſind in heraldiſcher Weiſe wiedergegeben 
ſchwarz durch jenfrecht und wagerecht ſich kreuzen⸗ 
de Striche, rot durch ſenkrechte Striche. Dieſer 
Flaggenſtempel iſt 7 cm lang und 3 cm breit, 
alſo etwas breiter als der bisherige Maichinen- 
ſtempel mit den Strichen. Die Hauptſache, der 
Ortsſtempel, befindet ſich links neben der Flagge. 
Auch er iſt größer und deutlicher als bei den 


Bekanntmachung. -|® 

Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollet in Jagen 70 dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß] 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die. Bäume ſind wiederholt ver— 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanteu gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


1 Gesetzlich erlaubt! E 
Nächste Ziehung 15. Oktober. 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk. 
300000, 180000, 120000, 90000, 

45000, 30000 etc, etc. 
Jedes Los ein Treffer, 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften, 

Monatl. Beitrag 4 Mark 

pro Anteil und Ziehung. 


Vergrößerung 


Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co., 
München 36 Nr. 223. 


Hann Auel, eite E A 
Hygienischer Schutz, P 
Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 
Tauſende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von ee u. A. 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit mei! 


4 „echten Platin- u. Platin-Bromid-Vergrösserungen’ 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
“4 jelben wiedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eire faſt lebensgroße Vergrößerung 
a (Bruftbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen ommt. 
60 70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine Einrahmungen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 

Da ſämtliche vergrößerungen ıc. in eigener, in vorigem Jahre 
errichteter vergroͤßerungsanſtalt hergeſtellt werden, jo kann für künſt⸗ 
| leriſche, tadelloſe Ausführung garantiert werden, und bildet eine folche 


* * 44 
„das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk“. 
2®elgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 mt. an. 
5 Uebermalungen in Oel, Paſtell und Ag arell. 

Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Beſtellungen eür Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 


amerikaniſchen Stempeln. Auch in Berlin werden 
mehrere Bickerdike⸗Stempelmaſchinen demnächſt 
zur Aufſtellung gelangen. Sie ſind, wie die in 
Leipzig verwendeten Maſchinen, mit Stempeln 
ausgerüſtet, welche die Flagge der Reichspoſtdam⸗ 
pfer darſtellen. 

* Die Diamanten des Schah. Ar 
läßlich der A weſenheit des Schah in Peſt während 
ſeiner Europareiſe zirkulierte dort, wie „Stangens 
Verk.⸗Ztg.“ ſchreibt, ein hübſches Hiſtörchen über den 
Schah Nasr⸗Eddin, dem Vater Muzaffer⸗Eddins: 
Als Nasr⸗Eddin in Peſt weilte, ging auch ein 
wahrer Wolkenbruch von Löwen⸗ und Sonnen- 
Orden hernieder. Hätte der Schah die ausgeſtreuten 
Orden mit echten Diamanten beſetzen laſſen, ſo 


wäre er in Konkurs geraten; er ließ daher faliche 


erhielt 
und 


Steine dazu verwenden. Unter anderen 
auch ein bekannter Börfiarer den Löwen⸗ 
Sonnenorden zweiter Klaſſe. Die 
merkte ſofort, daß ſein Orden mit falſchen Steinen 
eingefaßt ſei; um mehr Staat mit ihm machen 
zu können, ließ er dieſelben durch echte erſetzen. 
Dann begab er ſich zum Schah, um ihm für die 
Auszeichnung zu danken. Als der Schah den 
glitzernden Orden auf der Bruſt des Börſianers 
ſah, mag er ſich gedacht haben: „Schau, ſchau! 
Da hab' ich mich geirrt und habe dieſem elenden 
Giaur echte Diamanten gegeben. Jataler 
Mißgriff!“ — Der Schah zerbrach ſich den Kopf, 
wie er wieder in den Beſitz feiner Diamanten 
gelangen könnte. Da kam ihm eine Idee. „Lieber 
Herr X.,“ ſagte er zum Börſianer, „Sie müſſen 
meinen Irrtum entſchuldigen. Ich weiß garnicht, 
wie es geſchehen konnte: ich wollte Ihre großen 
Verdienſte mit einem Orden erſter Klaſſe belohnen!“ 
Sprach's und nahm raſch den mit echten Diamanten 
beſetzten Orden zweiter Klaſſe von der Bruſt des 
verdutzten Börſianers und hielt ihm einen Orden 
erſter Klaſſe, natürlich mit falſchen Steinen, hin. 
Beide Teile ſollen übrigens mit dem Tauſch zu⸗ 
ſrieden geweſen ſein. 


*Die gefährliche Angſtröhre. In 
einer Londoner Zeitung vom 16. Januar 1679 
findet ſich die ſolgende ergötzliche Mitteilung: 
„Der Ellenwarenhändler John Hatharington, vom 
Strand, wurde geſtern auf Anklage des Friedens- 
bruches hin vor den Lordmayor gebracht und 
mußte Bürafchaft im Belrage von 500 Pfund 
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Dommerich & Co., Magdeburg-Buckau, Henn zu vermieten. 


Finanzgröße. 


N Aitstädlischer Markt 5, 


ſtrahlendem Glanze, 
Schrecken einjagen konnte. 


und vor den Lordmayor gebracht. 


jeder Engländer habe.“ 


* Ein Stück 
Wrangel. 
breitete, daß Wrangel mit den Garden wieder in 
Berlin einrücken würde, erhielt er einen Drohbrief, 
in welchem mitgeteilt wurde, daß man zur ſelben 
Stunde, wo er in Berlin einzöge, ſeine in Stettin 
lebende Frau aufhängen würde. Der alte Degen 
ließ ſich dadurch nicht abhalten, aber als er an 
der Spitze feiner Truppen durch das Branden- 
burger Thor einzog, meinte er zu ſeinem Adju⸗ 
tanten: „Du, ob ſie ihr jetzt wohl uffhängen?“ 

* Die höchſten Eiſenbahnbrücken 
Schwedens. Die Terrainverhältniſſe in 
Schweden haben dem Eiſenbahnbau erhebliche 
Schwierigkeiten bereitet. An hohe Erhebungen 
ſchließen ſich unvermittelt tiefe Einſenkungen, fo 
daß oft neben langen und tiefen Durchſtichen 
bedeutende Brückenbauten auszuführen waren. 
Die höchſte Brücke Schwedens iſt die Forsmo⸗ 
Brücke, auf der die Hauptbahn des oberen Norr⸗ 
land über die Angerman⸗Elf geführt wird. Die 
Breite des von der Angerman⸗Elf bis auf den felſigen 
Untergrund eingeſchnittenen Thales beträgt oben 
293 Meter; da aber die Bahn tief eingeſchnitten 
iſt, beträgt die Länge der auf vier Pfeilern 
ruhenden Brücke nur 245 Meter. Bei gewöhn⸗ 
lichem Waſſerſtande liegt die Brücke 46 Meter 
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Großer Laden, 
bisher von Herrn Preiss zum Uhren⸗ 
geſchäſt benutzt, iſt vom 1. April 1902 
zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtraße 50. 


Die Wohnung 
in der II. Etage Seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden ir 
vom 1. Oltober zu vermieten. Näheres 
bei J. Keil, Seglerſtraße 11. 


ohnung 7 Zimmer mit Zubehör 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Heulus. 


Wilhelmsſtadt. 
Friedrichſtraße 10/12, zu vermieten: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 

noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner. 
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111. Etage, renoviert ſogleich zu ver⸗ 
mieten. P. Gude. rg 
Die I. Etage 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe ſind zu 

vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Zwei herrſchaftliche 
Wohnungen 


Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde- 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17 


Bromberger Dorftadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17, 
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IT. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt on 
ſofort zu vermieten. 


M. Chlobowski, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


Ein möbl. Zimmer 


t von gleich oder ſpäter evtl. mit 
en. Zu erfragen 
Bäderjtrahe 47. 
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Sterling für ſein künftiges Wohlverhalten erlegen. 
Herr Hatharington, der einer geachteten Familie 
angehört, war auf offener Straße erſchienen mit 
einem ſeidenen Hut — der auch vor Gericht 
produziert wurde —, ein hohes Bauwerk von 
das furchtſamen Leuten 
Die Kronbeamten 
ſagten in der That aus, daß mehrere Frauenzimmer 
beim Anblick des Hutes in Ohnmacht fielen, 
während Kinder ſchrieen, Hunde bellten und ein 
kleiner Knabe des Seilers Thomas, der von einem 
Lichtgießer⸗Laden heimkehrte, von der Menge, 
die ſich angeſammelt hatte, umgeſtoßen wurde 
und ſich einen Arm brach. Aus dieſen Gründen 
wurde der Angeklagte von den Wachen verhaftet 
Zur Milderung 
ſeines Vergehens führte Hatharington an, daß er 
kein Geſetz des vereinigten Königreiches übertreten 
habe, ſondern nur in einem Hute eigener Erfindung 
erſchienen ſei. Das ſei nun ein Recht, welches 
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4. Der Baugewerksmeister. 
bandb. 3 Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern. 
Der Polier. 
dandb. 3. Ausb. v. Polieren u. klein. Meiſtern. 
3. Der Tiefbautechniker. ® 
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A. Bonness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Kür Nervenleiden 
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Hodurek’s Mortein 

das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
Erdbohrungen, Brunnenbaut., Wasserleitung. _ 


este Beferenzen. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


über dem Waſſerſpiegel, der ſich aber zur Zeit 
der Frühjahrshochflut auf 40.5 Meter nähert. 
Die Pfeiler der Brücke ſind aus Granit und 
Stahl, der Oberbau iſt aus Stahl; der Abſtand N 
der mittleren Pfeiler, der ungefähr der Spiegel⸗ 
breite der Angerman⸗Elf entſpricht, mißt 76 Meter. 
Eben nördlich vom Nyaker, bald nach dem Ein⸗ 
tritt in Väſterbottens Län, überſchreitet die Bahn 
das Thal der Oce⸗Elf auf der 169 Meter langen 
und 43 Meter hohen Fiſtbuks⸗Brücke. 


Handels⸗Aachrichten. 
Amtlicher Handelskammen bericht. 
Bromberg, 7. Oktober. 

Alter Winterweizen 165—170 Mk., neuer Sommer: 
weizen 144—154 Mk., abfallende blauſpitzige O allt 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, gefunde Qualität 
136142 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
116—122 Mk., gute Brauware 122—127 Mk., feinfie 


über Notiz. — Erbſen Futterware 130 140 Mk., koch⸗ 
nom. 180 Mk. — Hafer 120—127 Mk. 


ff.. ——. . 
Amtliche Notierungen der Danziger Börse 
vom 7. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten erben 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſog anne 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an de Ber- 
käufer vergütet. 

Weizen inländiſch hochbunt und weiß 766-793 Gr, 

160-163 M. 


inländiſch bunt 740 — 753 Gr. 153 - 160 M. 
inländiſch rot 750— 788 Gr. 143 — 145 M. 
Roggen; inländiſch grobkörnig 732 Gr. 11 
tranſito grobkörnig 729—738 Gr. 94½— 96 Mt. 
Gerſte: inländiſch große 638 - 709 Gr. 118-135 M. 
Hafer: inlaͤndiſcher 128—135 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Hamburg, 7. Oktober. Zuckermarkt. (Vormittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 88% Rende⸗ 
ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Okt. 7,62½, 
pr. Nov. 7,70, pr. Dez. 7,80, pr. Jan. 7,90, pr. März 
8,07½, pr. Mai 8,20. Behauptet. 

Hamburg, 7. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 

Kaffee beh. Umſatz 1500 Sack. Petroleum ſtetig, Standard 
white loko 6,95. Regen. 

Magdeburg, 7. Olteber. Zuckerbericht. Korn- 75 
zucker, 880% ohne Sack 8,50— 8,62 ½. Nachprodukte 75% N 
ohne Sad 6,25—6,60. Stimmung: ſtetig. Kriſtallzucker 
l. mit Sack 28,20. Brodraſſinade I ohne Faß 28,45. 

Gemahlene Raffinade mit Sad 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker I, Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Okt. 7,62½ Gd., N 
7,67, Br., pr. Nop. 7,72 ½ Gb., 7,75 Br., pr. Dez. h 
7,82 Gd., 7,82 Br., per Januar⸗März 8,00 Gd., N 
8,05 Br., pr. Mai 8,17½ Gd., 8,22½ Br. — Ruhig. 
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